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Oer Urieg.
Der § all von Oouaumont.

Widerlegung feindlicher Verlegenheits¬
versuche.

L. Berlin , 1. März . (Erg . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Ter Fall des Forts Douaumont  wird in der aus-
ländischen Presse sehr lebhaft besprochen. Tie deutschen
und französischen Heeresberichte widersprechen sich.
Welche verdienen mehr Glauben ? Die enientefreund-
lichen Zeitungen wollen i» Zweifel ziehen, daß das
Fort überhaupt in deutschen Besitz kam. Hierzu möch¬
ten wir , wenn dies überhaupt möglich sein sollte, noch¬
mals erklären, daß das Fort mitsamt dem Berg,
auf dem es gelegen ist, von den deutschen Truppen er¬
obert  wurde und fest in ihrer Hand  ist . Jene
feindlichen Blätter , die sich dazu beguemcn, den Verlust
des Forts Douaumont zuzugeben, bemühen sich, wie
die „Times ", bie Dinge so hinzustcllcn, als habe es sich
tun einen fast bedeutungslosen Platz gehandelt, der
nicht besetzt gewesen sein. General Sarrail , durch die
Erfahrungen des Falles von Lüttich belehrt, habe alle
Artillerie aus den Betonstellungen hcrausnchmen lassen.
Wir erhalten crne autoritative  Darstellung hier¬
über. Sarrail hatte selbstverständlich nur aus zemen¬
tierten Stellungen die Geschütze herausnehmen und in
Feldstellungen bringen lassen, nicht aber aus Panzcr-
türmen . Die Geschütze in den gepanzerten  An¬
lagen des Forts von Douaumont waren am Plqtz und
auch in Tätigkeit . Als Besatzung  des Forts war
ein Bataillon vorgesehen, das aber nicht mehr Zeit
hatte , dorthin zu gelangen. Dagegen aber hatten sich
etwa 1000 französische Soldaten  aus Angst
vor dem deutschen Feuer in das Innere des Forts ge¬
flüchtet. Unverteidigt war Douaumont um so weniger,
als diese Bergstellung reichlich mit Feldbefesti¬
gungen  versehen war. Alles das widerstand nicht
der deutschen Beschießung und der großartigen Wucht
des deutschen Ansturms . Die alle Anhöhen der Um¬
gegend überragende Bergkuppe von Douaumont , die
jetzt plötzlich keine militärische Bedeutung haben soll,
ist und bleibt für uns ein strategisch  sehr wert¬
voller Besitz. Daß die Franzosen ihn uns auch um jeden
Preis wieder entreißen möchten, lehren die fünf  ver¬
zweifelten Angriffe , die sic mit starken Massen machten,
die aber sämtlich a b g xw i e s e » wurden. Ein anderes
Beispiel für die Unaufrichtigkeit der feindlichen Bericht¬
erstattung lst, daß die Franzosen mit keinem Wort den
Verlust der stark befestigten Stellung von Hardau-
ra o n t im Osten Verduns melden, obgleich dieser deut¬
schen Waffentat eine ganz besondere Bedeutung
beizumessen ist. Die Franzosen hatten hierzu nur zu
sagen, daß sic „Vorposten aus unwichtigen Stellungen
in der Wocvrc unbehelligt zurückgenommcn
haben".

Versuche, die niedergedrückte französische
Stimmung zu heben.

W. T.-B. Bern , 1. März . (NichtcrnMch.) Ließen in
jüngster Zeit mehrfach hierher gelangte Privatmeldungen er¬
kennen, daß in Frankreich  in brejtten Volksschichteneine
gewisse Gleichgültigkeit  gegenüber dem ferneren Ver¬
laufe der KvieigsereignissePlatz gegriffen hat , fo wird diese
Schilderung der Stimmung in Frankreich bestätigt durch ciinen
Artikel im „Temps " vom gestrigen Tage, betitelt : „Pflicht !",
wo es u. a. heißt : Das monatelamge Stilliegen während ' des
SÄltzengmbenkvieges hatte zur Folge, daß mau sich hinter
der Front allmählich in süße Ruhe einlullen hieß wnd dort
Mitunter den Sinn für die Tragik der Stunde verlor . Frank¬
reich muß aber ernst fein und klaren Blick bewahren Klein¬
lich denken ist. Schwäche, ja fast Feigheit, wenn die Krieger
des Rechtes kämpfen und sterben, damit unsere Kinder frei
find. Wir müssen der Wahrheit ins Angesicht schauen, wenn
wir würdig des Sieges sein wollen, weil sie uns allein di«
notwendige und moralische Kraft verleiht , den Kampf bis zum
Triumph des Rechtes durchguführen. Diese WahrhM aber
ist und bleibt immer, daß, wenn die Barbareichorden unsere
Armeen besiegen sollten, Frankreich a!Z Staat zu bestehen
aushöven würde. .Frankreich ist immer in Gefahr . Die
Barbaren stehen vor unseren Toren . Da darf es bei uns
nichts anderes geben als den unerschütterlichen Willen da?
Vaterland und die Kultur zu retten . Ruhig, gewiß und 'sicher
uinsever selbst, dürfen wir vor keinem Stotz des Feindes zu¬
rückweichen, ßmdern müssen das Beste hergeben, um den
Sieg zu erringen

Das markierte Vertrauen in Frankreich.
W. T .-B. Paris , 1. Mürz . (Nichtamtlich.) Die Ayence

Haras verbreitet einen Artikel des „Journal des Däbats ",
in dem es heißt : Ein großer Krieg kann nur durch große
Scklacktcn enden. Daher darf uns die Schlacht bei Verdun
weder in Erstaunen noch in Aufregung versetzen. Wir haben
volles -Vertrauen , daß sie den Beweis der Ohnmacht
Deutschlands,  unsere Limen zu durchbrechen, erbringenwird.

Morgen -klusgabe.
Zwischen Hoffnung und Sorge!

Englische Hoffnungen zur Lage bei Verdun .»
Br . Rotterdam , 1. März . (Erg. Drahtbericht . Zeus.

Bin .) Der Pariser Berichterstatter der „Times"
drahtet , man müsse zugeben, daß die Franzosen unter
dem Druck des Feindes ihre vorgeschobenen Stellen an
der Nordfront hätten znrückzrehen  müssen . Die
Lage müsse noch immer als er n st angesehen werden und
die Entwicklung der Ereignisse werde mit größter
Spannung verfolgt . Aber die Franzosen hätten die
Hauptverteidignngslinie sch im Besitz und ihr Ver¬
trauen , daß sie Verdun würden behalten  können , sei
ungeschwächt. Der „Manchester Guardian"
bringt einen Leitartikel über den „französischen Sieg
bei Verdun ". Das Blatt sagt : Der französische Sieg
bei Verdun ist von höchster Bedeutung und wird , wenn
er sich fortsetzt, mst der Marneschlacht und der
Schlacht vor Calais  als eine der entscheidendsten
Schlachten 'des Krieges anzusehen sein. Zwar erober¬
ten die Franzosen noch mcht das ganze von den Deut¬
schen besetzte Gebiet zurück, aber die Anstrengungen des
Feindes , Verdun zu nehmen,  sind jedenfalls miß¬
lungen . Die deutschen Verluste rechtfertigen den Ge¬
winn nicht. Die „Westminster Gazette" schreibt: Wir
können es als sicher annehmen, daß Verdun nicht fallen
wird , denn wenn ein siebentägiger  Angriff sein
Ziel nicht erreicht, so fällt er in sich zusammen. Nach
dem deutschen  Sturm werden jetzt die Franzosen die
Offensive ergreifen.

Auch Clemenceau sucht zu beruhigen.
W. T.-B. Bern , 1. März . (Nichtamtlich.) Clemenceau

macht in dein „Homme Enchainv" aus seiner Unzufrie¬
denheit  mit den Mißerfolgen bei der Verteidigung von
Verdun  keinen Hehl. Wenn wir zurückgeschlagen wer¬
den, säreibt er , glaube ich, ehrlich sagen zu können, daß
weder die Sicherheit  unserer Defensive noch der mög¬
liche Beginn einer allgemeinen Offensive  dadurch
fühlbar beeinträchtigt wird . Das gilt selbstverständlich nur
unter der ausdrücklichen Bedingung  daß diese
Lehre uns nühi , und wir wieder zur Besinnung  kom¬
men, um unseren Führern aller Art die Pflicht aufzuerlegen,
cs besser zu machen.

Zunehmende Verstimmung gegen die fran¬
zösische Heeresleitung.

Br . Genf, l . März . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)
In einem Pariser Stimmungsbild der Genfer „Tr i-
bune"  gelangt das Befremden der parlamentarischen
Kreise über , das völlige Fehlen des französisch-
e-ngli ' chen Zusammenwirkens  an der West-
front zum Ausdruck. Geireral Haig scheine den Ern st
der Lage bei Verdun nicht zu erkennen. Das „Petit
Journal " schildert die furchtbaren verheeren¬
den Wirkungen  des Bombardements von Verdun.
Gelitten Haben die der Vorstadt^Bellsvills benachbarten
Stadtteile . Das historische Chausseefort ist zertrüm¬
mert , ebenso die stattlichsten Privathäiüer und eine An¬
zahl öffentlicher Gebäude. — Briand bereitet die parla¬
mentarischen Kreise daraus vor, daß noch m e h r e r e
Tage bis zur Klärung der Ge samt läge  ver¬
gehen würden . — Joffre . Castelnean und Haig , die
vom Fachkritiker Oberstleutnant Rousset bisher stets
wohlwollend behandelt wurden , erfahren hsure Dessen
Befremden über die llnzulänglichkeir der Ver¬
ständigung  zwischen den einzelnen Faktoren der
obersten Heeresleitung in diesen kritischen Tagen . Die
aus Kohlenmangel verursachte Verringerung des fran¬
zösischen Bahnverkehrs  hatte das Verbot der Be¬
förderung von Postpaketen für !die Wesffront zur Folge.

Verdun und die Thampagne.
Andauernd neue Auffassungen der französischen Militär-

krittker..
W. T.-B. Bern , 1. März . (Nichtamtlich.) In Besprechung

der Lage bei Verdun  beschäftigen fick alle Kritiker mit
Vermutungen . Rousset 'erklärt lim „Petit Parisien ", daß,
wenn mit dem ziemlich überraschenden Angriff in der
Champagne  sine Diversion beabsichtigt sei, dies einen
üblen Streich  bedeuten würde. Er tröstet die Leser aber,
daß er jetzt wisse, daß die Hcruptanstrengung der Deutschen
gegen Verdun  ziele und alles übrige nur den Wert einer
Demonstration besitze. — HervL warnt in der „Victoire" ein¬
dringlich, auö einer augenblicklichen  K a m v f p a u f e
etwa zu schließen, daß den Deutschen der Atem auSge-
gangcn sei.

Die Entvölkerung Frankreichs.
Genf, 1. Marz . (Jens . Bln .) Die Akademie d̂er morali¬

schen und politischen Wissenschaften in Frankreich hat sich
dieser Tage wieder einmal mit der Ursache der Entvölke¬
rung  in Frankreich beschäftigt und wieder die altbekannte
Feststellung gemacht, daß an der geringen Geburtenzahl der
Alkoholismus, da? spate Heiraten , der Neoplatonismus und
vor allem der Wille, keine Kinder zu haben, um das Erbgut
nicht teilen zu müssen, schuld sei. Ebenso hänge die hohe
Sterblichkeitsziffer mit dem Alkoholmtihbranchand den dar-
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ans entstehenden Krankheiten und linsbesomdere mit , der
Tuberkulose zusammen. Die BersaimMliuillg war sich einig,
daß ungeheure Austrenglmigen notwendig seien, uim in
Frankreich wieder eine normale Bevölkerungsbewegung hsr-
beizuführen.

Rücktritt des französischen Botschafters
in London?

Br . Bukarest, 1. März . (Erg. Dvahtbericht. Zeus.
Bln . T . U.) Der „Vittorul " meldet aus London: Ter
hiesige französische Botschafter Paul C a m b o n trägt
sich mit der Absicht, in nächster Zeit aus dem Amte zu
scheiden, infolge von Streitigkeiten mit dem eng¬
lischen Ministerium des  Äu ß c r u Er _ wollte
schon bei dem Mißerfolg der D a r d a n e l l c n kä m p f c
sein Rücktrittsgesnch cinrcichen und blieb auch nur auf
G r c y s Zureden  auf seinem Platz. Auch sein Bruder
Jules  C a m b o n, der französische Staatssekre¬
tär  im Auswärtigen Amt, redete ihm zu, im Amte zu
verbleiben. In neuerer Zeit entstanden jedoch wieder
Uneinigkeiten,  so daß sich Cambon trotz allem
Zureden zur Abreise entschloß.

U-Voo1§krieg und Anion.
Den Ausstreuungen , als ob bie burch bie Denk¬

schrift vom 10. Februar angekündigte energischere
Führung  unseres U - Bootskrieges  zunächst
auf devt Papier stehen bleiben werbe, ist die Regierung
bereits in ber , in ber „Norbb. Allg. Ztg ." veröffent¬
lichten offiziösen Erklärung mit aller Unzwei¬
deutigkeit  entgogengetreten . Falls matt sich aber
in England und in den englisch gesinnten Kreisen der
Union doch noch der Hoffnung hingogcken haben sollte,
baß die ebenso sirupelose wie durchsichtige Agitation
im Laube des Dollars am Ende doch auf die Ent¬
schlußkraft  unserer Negierung lähmend wirken
konnte, fo wird bie Erklärung,  welche der deutsche
Botschafter Graf Bernstorff  der Unionsregierring
üb ermitt elt hat , alle diesbezüglichen Zweifel zerstreut
halben. Heißt es boch darin , >daß Deutschland keinen
Anlaß sehe, feine Abweisungen zur Versenkung bewaff-
ueter Handelsschiffe ohne Warnung abzu-ändern older
ihr Inkrafttreten hüranszuschieben. Wenn es in >bsr
Erklärung des Grafen Bernstorff weiter heißt , daß die
in ber „Lusitania "- und „Ara bi ^ -Angelegenheit
gegebenen Versicherungen noch immer bindend seien,
aber nur auf friedliche  Handelsschiffe Anwendung
finden könnten, so ist damit der deutsche Standpunkt in
dieser Frage und zugleich das , was man als den ver¬
schärften U-Bootskrieg bezeichnet, der jetzt eingesetzt hat,
klar gekennzeichnet.

Dre Bezeichnung „verschärfter U - Boots-
k r i e g", ibie fast durchweg gebraucht wird , ist ffeilich
nicht ganz zutreffend , sie kennzeichnet die jetzt zur An¬
wendung kommende Praris gegenüber den bewaffneten
Handelsschiffen nicht genau. Sie ist schon deshalb nicht
ganz rrchtig, weil es sich ja nicht nur um die Tätigkeit
unserer U-Boote, sondern um die unserer Flotte
überhaupt  handelt . Haben doch die kühnen Daten
der „Möve ", oder wie das geheimnisvolle Schiff sonst
heißt , gezeigt, daß es nicht bloß  unsere U-Boote stich,
welche der britischen Handelsflotte nüt solchem Erfolg
zn Leibe gehen, daß man in dem angeblich meerbeherr-
jchenden England von immer stärkeren Sorgen erfüllt
wird und immer schärfer unter ibem zunehmenden Man¬
gel an Schiffsraum leidet.

Im übrigen betonten wir schon, daß es sich nicht
eigentlich um eine Verschärfung des U-Bootskrieges,
Kudern ganz allgemein um die entschiedenere Durch¬
führung des bereits ini Nachtrag zur deutschen Prffen-
ordnung vom Jahre 1909, welcher ani 22. Juli 1914,
also vor Ausbruch  des Krieges, veröffentlicht wurde)
fcstgelegten Grundsatzes haudölt, wonach jede feind¬
liche Handlung  eines bewaffneten Han¬
delsschiffes als Sceranb angesehen  wird.
Eine Bewaffnung von .Handelsschiffenzur Verteidigung
kann Deutschland,schon deshalb nicht als rechtmäßig an¬
erkennen. weil diese den völkerrechtlichen Grundsätzen
nach ja lediglich gegen Piraten  geffchtet sein sollte,
die es heute bcstinntlich. nichr inehr gibt. Die am
10. Februar , veröffentlichte Denkschrift hat mit Be¬
rufung auf jenen Grundsatz und zur Warnrmg 'für die
Neutralen ausdrücklich betont, daß unsere Seesweitkräfte
nach einer kurzen, den Interessen der Neutralen Rech¬
nung tragenden Frist bewaffnete Handelsschiffe als
.Kriegführende  behandeln 'werden, und nach die-
sem Rezept wird nunmibr verfahren , selbst auf die Ge¬
fahr hin , daß etliche amerikanische Staatsbürger sich
nach wie vor — vermutlich für -Geld und gute
Worte — als „Panzerung " für Mumtionsliefernngen
an England hergeben fallen.

Mit der entschiedene  n DurchWrung dieser,
dem Völkerrecht durchaus  e n tf p r e che n d-e n
Seekviegsführurig hängt — darüber brauchen wir uns
ja kein L für ein U-Boot zu machen — die weitere
Entwicklung des K o nfliktes  zw ..iich ^ A AMs
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■unb bzt  Union  eng ziHammen. Wer -̂->8 Hin und
Her jenes Streites sind wir im wvsmtlff,„ ur durch
!„Reuter", Mo ganz unzureichend und einseitig
unterrichtet, wie das ja aus der Unterschlagung der
«leidenschaftlichen Auseinandersetzungen zwischen dem
^Präsidenten Wilson und den demokratischen Partei¬
führern sowie aus der Verstümmelung von Wilsons
Schreiben an Stvnes klar hervorgeht. Die Nachrichten
von jenseits des großen Teichs sind mit um so mehr
Vorsicht aufMnehmen, da die amerikanische Regierung
^noch gar nicht im Besitz der igr ans postalischenr Wege
übermittelten Anlagen zu der Denkschrift  vom
|10. Februar sein kann, also auch noch nicht über unsere
;Bew e i se dafür unterrichtet ist, daß die britischen
Kandatsfchiffe nicht zu Verteidigungs», sondern zu An¬
griffs,zwecken bewaffnet sind.

Es ist mithin eine g,mz irrtümliche, durch die
Reuterlügen absichtlich genährte Auffassung, als ob die¬
ser Konflikt bereits unmittelbar vor feiner E n t-
f che i d u n g stände, und es ist auch zweifellos, daß
eine wachsende Strömung in der Union sich dagegen
geltend macht, sich für Englands Zwecke  nutzbar
machen und mißbrauchen zu lassen. Wenn sich Präs«
dent Wilson nicht bereits etwa durch Goheimverträge
mit England gebunden  haben sollte, ist die end-
cchltige Entscheidung darüber, ob die Union sich in
dieser Frage vor dem Völkerrecht oder vor England
beugen soll, noch keineswegs zweifelsfrei. Wie aber
auch diese Entscheidung ausfallen sollte, und ob nun
die Union weiter ihre Staatsangehörrgen den bewaff¬
neten Handelsschiffen, den Piraten des Meere?, ander-
traut , so wird uns das nicht hindern,  unsere
Untevseebooiwaffe so zu benutzen , wie wir das
für richtig halten.

Oer Nrieg gegen England.
Eine Flaschenpost von „8. 19".

Drei Briefe des Führers.
Br. Lübeck, i . März.. cEch. Dvaihtbericht. Zenf. Bln.)

Bon dem in der Nordsee infolge des unmenschlichen
Verhaltens des englischen Kapitäns des „King Stephen"
untergegangenen Luftschiffe ,,8 . 19" war bisher
keine Spur  zu entdecken. Jetzt hat der schwedische
Segler „S teil  t" eine durch das Skagerak in das
schwedische Gewässer getriebene Flaschenpost  des
deutschen Luftschiffs bei Goctheborg aufgefischt. Sie
enthält drei Briese des Führers des Luftschiffes
Kapitanlcntnant Locwe aus Lübeck. Zwei Briefe sind
an seine Eltern und seine in Lübeck zurückgebliebene
Frau und Sohn gerichtet. Er schreibt darin, daß das
Luftschiff sich infolge Versagens der Motore
nur noch hundert Meter über dem Meeresspiegelbe-
finde, und daß er erwarte, daß es in das Meer fallen
würde. Der dritte Brief wurde geschrieben, als das
Schiff schon mit den M cer es w el l en kämpfte. In
ihm sagt der Führer, daß die ganze Besatzung sich in
Seenot  befinde. Es ist unzweifelhaft fcstgestellt, daß
, L. 19" im Gegensatz zu der englischen Behauptung an
dem letzten großen Angriff auf England nicht tcitge-
nommen hat. Am Mittag des Unglückstages kam es
noch in Richtung Nordsee über Lübeck.

Der Untergang der „Maloja ".
Neue englische Verdächtigungengegen Deutschland.

W. T.-B. London, 1. März. (Nichtamtlich.) Die
„Times" befaßt sich in einem Leitartikel mit dem Un¬
fall des Dampfer „Maloja" und benutzt die Ange-
legercheit, um Deutschland der den Neutralen zu
verdächtigen. Das Blatt schreibt, es sei möglich, daß
absichtlich Minen  gelegt seien. Man glaubt Deutsch¬
land habe eme n r e A r t, Minen zu logen. Es sei
nicht anzunchmen, daß eine Macht, die jeden Post-
dampser, den sie für bewaffnet zu erklären für gut be¬
findet, tr oedieren will davor zurückschrecken wüvde,
Minen aiwznstrenen in der Hoffnung, daß der Post-
damrpfer durch sie in die Lust gesprengt wüvde. Der
Schreiber des Artikels schließt: Ich kcinn hier hinzu-
tügen, «daß ich aus einer unverDächtigen(?) Stelle über¬
zeugende Andeutungen habe, daß mindestens in einem
Falle der vorigen Woche eine Düne, die unter einem
holländischen Schiffe explodierte, eine deutsche  war.

Die „Apparn"-Freudc in New Bork.
Köln, 1. März . (Zeus. Bln .) Ein Deutsch-Amerikaner

in New Dark schreibt feinem in Köln wohnenden Bruder
unterm 1. Februar laut „Köln. Ztg." folgendes : „Den Spaß
hättest Du heute miterlebcn sollen, als arn Mittag die
Abendzeitungen in Sondcr -ÄuSgaben unter handbreiten
Überschriften die Kunde brachten: „Britischer Dampfer
„Appam" von einer deutschem Prisenmanffchaft ciach Newport
News gebracht." Ich stand gerade auf dem Wege zur Arbeit
«unter der Anschlagtafel des britischen Hofblattes „New JJütt
Tribüne ", als die Nachricht angeschlagen wurde. Vor Freude
wurde von den Deutschen, die unter der vor der Tafel immer
verfRNmelten Volksmenge standen, ein deisaches Hoch
auf uffere blauen Jungens ausgebracht. Und die AankeeS
haben tapfer mlitgoschirism— nur die Söhne Britcmnias , der
„Behervschewm der Meere", hoben ellenlange Gesichter ge¬
macht. Wen man nachher von feinen Bekannten -traf , mit
dem hat man «ins getrunken : Auf die „Appcmi". Mitschlagen
können wir hier ja leider sticht, aber die Heldentaten unserer
Brüder mitfeiern , kann uns keiner wehren. Fm Verlaufe
des Nachmittags trafen langsam .die Einzelheiten über d«:«e
glänzende Tat unserer Marine ein. Felde neue Meldung war
neue Freude.  Eine tolle Nachricht jagte die andere:
sieben Schiffe versenkt. Gin deutsches Kriegsschiff macht

Jagd vor Afrika. Gin Unterseeboot ist mit der „Appam" noch
Amvckka gekommen ustd jetzt geht's den Munitions - und
Wachtschiffen hier an den Kragen." Am Aberrd wußten die
Bindestrich-Amerikaner — das sind wir , die German -Ameri-
ccms — sich vor Frieude nicht mehr zu lassen. Hoboken, die
Bremer Vorstadt, war außer Rand und Band . Auf der
Straße rief man sich nicht mehr an : „Guten Tag ", sondern
frob jubelnd : „Appam". Alles schüttelte sich kräftig die
Hände .klopfte fick, lachend auf die Schultern , und «dann girvg's
los : ..Das sind doch Kerle. Herrgott , was unsere blauen
JnpaenS nicht alles leisten. Sie haben die Poesie und
'wmantik in dem Krieg gebracht. Die bringen das Tollste
l ctcg, und man braucht sich«demnächst nicht mehr zu wun¬
dern , wenn 's heißt , daß sine deutsche Mariueabteilung auf
dem Mond angekoinmen ist." „Zum Henker", sagt mir eben
ein Freund von der englischem Preise, „di? Deutschen mögen
Barbaren sein, aber ich zieh' den Hut ab vor ihrer Marine ."
Die 9* rikaner — sie mögen sonst noch so un-neutral , ver¬
nagelt .̂ nd antideutsch sein —» haben sich über diesen Haupt¬
spaß ehrlich gefreut . Bravourstückchen impostieren dem
Uankee gewaltig."
Der künftige Handekskriea geften die Mittel¬

mächte nach dem Friedensschlust.
Eine Rede McKemms.

W. T .-B- London, 1. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Hier ist eine wichtige Konferenz der Handels-
lonmn  des vereinigten Königreichs eröffnet worden.
Es wurde über den britischen Handel nach dem Krieg be¬
raten . Der Vorsitzende brachte «ine Resolution ein, in der
erklärt wird , daß die Natron ihr Produktionsver¬
mögen  in die Höhe schrauben müsse, anstatt sich auf die
Zufuhr vom Ausland  zu verlassen. Der Schatzkcmz-
ler McKenna  sagte : Wir geben für uns selbst 1170
Millionen Pfund aus . Die Vorschüsse an die V e r b ü n d e -
t >tzn und di« Dominions,  die ich im letzten Dezember
aus 42b Millionen schätzte, werden vermutlich nicht ganz aus¬
bezahlt zu werden brauchen. Das sind große Summen . Wir
haben sie aufgebracht , aber es freut mich, mitteilen zu
können, daß wir auch die v i e 1 größeren  Summen , die
im neuen Jahre nötig sein werden , auftreiben wevden. Nicht
weniger als ein Drittel  aller Ausgaben des Landes
werden wir aus den Einnahmen bestreiten . Wir werden im
folgenden Jahr noch weitergehen , wenn dadurch auch die
Laste n vergrößert werden . Diejenigen , welche uns Geld
leihen,  müssen wissen, daß wir die Zinsen  aus unseren
Einnahmen bezahlen können, und daß wir auch für die Ab-
zahlung  Kapital genug haben . Eine andere wichtige
Sache ist, daß wir trotz der ungewöhnlich großen an uns ge¬
stellten Anforderungen doch unseren Handel der Hauptsache
nach fortsetzen  konnten . Für diese Länder sind der Han¬
del und der Sieg zwei voneinander abhängige Dinge . Wenn
unser Handel vernichtet  wird , stürzt das F u n d a -
ment  ein , aus dem unsere Fähigkeit beruht , den Verbünde¬
ten und den Dominions Vorschüße zu leisten. Var dem
Krieg Maren chir von den Deutschen  in vielen für unse¬
ren Betrieb sehr wichtigen Dingen abhängig.  Ich
glaube , daß wir entweder durch die individuellen  Be¬
mühungen unserer Kaufleute oder mit der nötigen
Staatshilfe  dafür sorgen müssen, daß wir nicht
wieder  in diesen Zustand geraten . Die Regierung ist be-

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Dir Stadt in der Front.

Von unferm zum Osthser entsandten Kriegsberichterstatter.
IV.

Pinsk , dar 23, Februar.
Mer viele polnische Städtchen und Städte ist tue eiserne

Welle gegangen, einmal für Stunden , für Tage waren sie
fast alle inmitten der Linke, die bald schneller, bald zögernder
über sie hinwogying. Für zwei! Tage ivar ja auch Warschau
eine Stadt in «der , Front ; unvergeßlich bleibt der Eindruck,

'wie in das Helle, ailsyepeitschte Leben «der Weltstadt das un¬
unterbrochene Gewehcknattern von Praga her herübcrklang,
wie die Straßen nach dem Fluß das russische Jnsanterieseuer
fingen ustd das Lächeln und Wiegen und Trippeln der Frauen
in den Hauptstraßen «davon kaum berührt schien, wie die
Zeitungsjungen am EinzugSstbend mit ihren grellen Kinder¬
stimmen die neuesten polnischen Zeitungen ausschrien, wäh¬
nend Schrapnellwölkck'en am Himmel zerslatterten . Das
waoen zwei Tage . .Die Sn ~ t Pinsk liegt nun seit dem
16. September in der Front , die Drahthindernisse fangen boi
den letzten Häusern an , die Artillerie tastet in langen Paffen
mach ihr herüber.

Nach schweren Mäulchen und Gefechten nahm ein Reserve-
karps die Halbinsel 'pinsk , damals konnte der Sumpf noch
von der kämpfenden Lvuppe bewältigt werden. Nachdem die
Brodniha -Stelluim genommen, nachdem im heftigen Bajonett-
kan'pfe Domascssizy gestürmt «timr, gaben die Russen PinSk
-auf. Die Radfahrerkonipagnie . die als « sie Truppe in die
Stadt eiindrang, wechselte noch ein paar «Schüsse mit russischen
Kosaken-Nachhuten, die sich in der Stadt herum-getrieben. Das

russische Gros war über den Bahndamm , den man schon vor¬
her sorgfältig verbreitet hatte , nach Osten marschiert, das
breite Sumpfgebiet trat zwischen die Eroberer und die ab-
ziehenden Russen.

In den letzten Wochen, bevor die Räumung erfolgte,
schwoll die Valkszahl «der Stadt bis aff nahezu 100 000 Seelen
an, die Flüchtlingswoge polnischen und jüdischen Elends ging
auch über PinSk. Ein großer Teil der Flüchtlinge wurde von
den Russen abgelchoben, den gebliebenen wurde deutscher¬
seits erlaubt , in die Heimat , wenn sie im besetzten Gebiete
lag, zurückzukehre« , so sind von den 33 000 Einwohnern , die
Pinks im Frieden hatte, noch vielleicht 23 000 geblieber . Sie
führen ein Leben, dem die unmittelbare Front die Gesetze
vovschreibcnmuh. Man sucht Härten zu vermeiden, daß aber
gegen mögliche Gefährdung der Sicherheit der Truppen jede
Vorsicht geübt werden muß, ist selbstverständlich. Bei zu¬
nehmender Dunkelheit sind die Straßen für jeden Ein-
wohuer gesperrt. Es ist unheimlich still in den breiten
Wegen, auf den« : der gefrorene Schnee matt leuchtet.
Losung: FeldgeschreiI Kaum irgendwo im Kriege habe ich so
oft Losung geben müssen, wie in Pinsk , und die Posten haben
das Gewehr sehr schnell bei der Hand.

Leucktraketen geben «m Porgelände hoch, der Wind siugt
im Stachstdrabt . Man merkt auf solchen nächtlichen Wegen
bei jedem Schritt , daß diese Stadt , 'deren Leber: mau nicht
verlöscht hat, «in der Front liegt.

V.
Die „Nase von Pinsk " bezeichnet die Linienführung

unserer Front . Jasiolda , Strunien , Pina fließen vor den
Stellungen , vor denen im Süden mrmenMch ein weites
Stützpunktsvstem ausgebaut ist. Diese Feldwachen im
Sumpf gleichen kleinen Festungen, die sich wie Igel nach allen
Sorten verteidigen können. Lauge Laufstege führen nach
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reit , ihre Unterstützung für den Handel mit dem AuSlEnd zu
gewähren , um Sicherheiten zu schaffen, daß Konkurrenten,
mit denen wir jetzt in bitterer Feindschaft  lebe » ,
nicht wehr in dem Maße wie früher den Auslandhandel be¬
herrschen. Die Konferenz der Handelskammern nahm daun
eine Resolution an , in der die Regierung aufgefordert wird,
Maßregeln zur gegenseitigen Bevorzugung des
britischen  Reichs und seiner Verbündeten  zu er¬
greifen , ferner zu einer günstigen Behandlung der Neutralen
und Einsck ränkung des Handels mit feindlichen Ländern
durch Einführung von Zöllen,  die verhindern , daß der
-Markt von ihnen überflutet wird , und schließlich Maßregeln
zur «Förderung der einheimischen Industrie.

*

Portugal lenkt ein?
Br. Wien, 1. März. lEig. Drach Gericht. Jens. Mn.)

Die in portugiffischen Häson sieigonbenöste r r ei Hi sch-
u n g>a r i «schen Schiff? sind bisher nicht beschilag-
riohmt wonden. Sollte dies geickiohen. so wäre die
Rechtslage zwischen Portugal uwd Österreich-Ungarn
die g«I ei che wie zwffch-en Portugal unid Teutschlarud.
Hier gllauibt«matt, Arrhaitstzuiikte dafür zu besitzen, daß
Portugal teilweise  einlenfeu uwd «walirscheinliich
Ent schädi 'g ungs summen  an Deutschland zahlen
Weiche. _

Oie Ereignisse auf dem Bal &cm.
Die Meldung vom Fall Durazzos an den

Oberkommandierenden Erzherzog Friedrich
Wien , 1. März . Aus dem Kriegspresfequartier wird ge-

«trMel : Arn eokmrrrandcmt Koevetz hat am 27. Februar an
den Arneeoberkonwandanten Feldmarschall Erzherzog
Friedrick nackfcklgende telegraphische Meldung erstattet:
„Nack plärzerden Angriffen am 23. und 24. Februar rückte
heute bei SD argen grauen das Bataillon einer Gebings-
brigode von Ost her in Durazzo  ein , wo nun statt der
italienisck en Trikolore  die Fahnen Österreich-
llvgarv 's flattern . Ick schütze mich glücklich, Eurer
Hcbeit dieses bedeutungsvolle Ereignis melden zu können."
— Erzherzog Friedrich  sandte hierauf an General,
oberst Koeveß nockstebendes Telegramm : „Eurer Exzellenz
danke ick berzliüst für die Meldung über dein neuerlichen
Erfolg der unter Ihrer bewährten Führung stehenden
Truppen , der zu dem bedeutungsvollen Ereignis der Ver¬
treibung der Italiener und ihres Anhangs aus Nord- und
Mittelalhanlen führte . Ich gebe Ihnen den Ausdruck meiner
Freude über die heute erfolgte , die Leistung der Truppen
krönende  Einnahme Durazzos bekannt . Meine belobende
Anerkennung für die an den Operationen in Mbanien betei¬
ligten Truppen ergeht gleicktzeitig an das k. u. k. Armec-
kommando.

Die vierverbandsfreundttche Haltung
Numäniens.

Groste Verwirrung infolge der deutschen
Offensive im Westen.

Nr . Berlin , 1. Dürz . (Eig . Drahtbericht . Zeff . Bln .)
Die Haliung RunänienE bat in letzter Zeit keine  Der-
änderuvg erfahren . Aus Bukarest  wird gedrahtet , daß
die deutschen Eiege bei Verdun ihren Eindruck  nicht ver¬
fehlt haben . „Nowoje Wremja " veröffentlicht eine scharfe
Anklage  gegen Rumänien wegen angeblicher Deutsch,
f r e u n d I i chk e i ts die im V e r!  a u f der 50 000 Waggons
Getreide  und der Ernennung des angeblich deutsch-
freundlicken Rektors an Stelle des berüchtigten Professors
Thon as I o n e s c u erblickt wird . Tic „Nowoje Wremja'
will vielleicht darüber hinwegtäüschen, daß in Wahrheit die
Wtien der Entente in Bukarest noch immer nicht zu schlecht
stehen. Ter Sofioter Vertreter des „B. T.", der schon wieder¬
holt auf Radoskawow  nnd andere bulgarische Politiker
zurüchgeführte Nachrichten s«amdte, drahtet heute : Aff die
Tatscffe , daß die rumänische Armee zu 80 Prozent
mobilisiert ist, und daß die rumänischen
Truppen und die rumänische Artillerie fast
ausschließlich  an den Grenzen Österreich - Un¬
garns und Bulgariens  konzentriert sind, ist vor
kurzem hiwgewiesen worden. Es sei nochmals bemerkt, daß
diese gegen Österreich-Ungarn und seine Verbündeten gerich¬
teten Vorbereitungen Rumäniens eben in Erwartuwg
der großen Offensive des Vierverbands  mit
Unterstützung Rußlands . Frankreichs und Englands gerade
in letzter Zeit eine Verstärkung  erfahren hatten . Das

diesen Blockhäusern, die man oft auf Roste fetzen mußte, um
den Mannschaften überhaupt «das Leben in ihnen zu snmög-
lickien. Jetzt , nach längerem Frost, ist der Sumpf so stark
überftoren , daß man ihn fast überall überschreiten k-m«.
Nur Stvumen , Pina , J .rs:o«!da werden durch Sprengungen
offen gehalien, kleine Gisb«recher befaihven «die Flüsse, di«
ziemliche Tiefe, leichte Strömung «haben.

Diefes Flußsystem, wertvoll für die Verteidigung, mochte
auch im Frieden den wertvollsten Teil der Lage von PücSk
auS. Bis nach Kiew sichren die Rrddampfer und vermittelten
regen Personen - und Handelsverkehr, bis nach Danzig kamen
die schmalen HolAflöße, die «das weitverzweigte Kanalnetz
zwischen Pina und B-ug benutzten. Von den weißrussischen
Bauern , die um Pinsk herum wohnen, haboir viele als Flößer
Deutschland gesehen, wie cm Frühling , wenn die Holzhändlre
kamen, Deutsch aus den häßlichen Straßen der reichen Holz-
Handelsstadt kÄne seltene Sprache war Die Stadtbevölkerung
ist jüdffch und polnisch. Handel und Handwerk beherrschen
die Juden , das Land die polnischen Gru «nd-herren , dswn Ver¬
wandte in Pinsk Häuser haben. Wie überall hat in der
polniW -jüdischen Stadt aber «da? orthoidoxe Rnssvirtmn secn
beherrschendes Wahrzeichen aufgerichtÄ. Die mächtige weiße
Kulisse des orthodoxen Klosters und der Kirche überragt weit¬
hin das B>ld der Stadt , üherragt auch den schlanken Hellen
Bau des katholischen Gotteshauses . Freilich kann man in
dem machtvollen Gebäude des Klosters, das di«e Herrschfft des
RussentumS über Wnsk symbolisieren soll, «laicht noch ein
anderes Symbol finden, die starken Mauern si«nd, wie eine
Untersuchung zeigte, hohl. Dünne Ziegelsteiniwände um¬
schließen die Hohlräume , «die Platz für allerlei Gänge und
Schlupstvmkel b'ieten. Tie ragenden Seitenflügel , die dem
Ganzen csne so starke Betonung geben, sind K-lMssen, sinnlos-
Scheinslügel , die nur den Zweck habere zu blende» . Bei-
Dämmerung erfüllen sie den Zweck«denn auch tzveWich gesv-z,
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»n Frankreich und England bestellte Geschützmaterial
wrrd yegeritvärtiy durch Rußland  über  Wladiwostok
nach 8iu» önkti transportiert , und der Dampfer „Bukarest",
der mit derartigem Material an Bord vor einiger Zeit von
Marseille abgegangen ist, hat langst den Sueskanal passiert.
Rußland  liefert an Rumänien nicht nur Pferde,  son¬
dern auch Salpeter . Das von England  aufgekaufte
Getreide stellte nichts anderes als ein e ng l is ch es D a r -
keihen  ati Runänien dar, durch das der Goldbestand
der ruu ö' nissten Nationalbank  erhöht wird und
diesem Institut die Aüsgabe neuer Papiernoten ermöglicht.
Aus allen diesen Tatsachen sind unschwer die bisheri¬
gen inneren Dispositionen  der rumänischen Poli¬
tik zu erkennen und die große Verwirrung,  die der
Beginn der deutschen Offensive in Bukarest hervorgerusttn
bat, ist somit erklärlich.  ES wird stark bezweifelt, daß
eine Kursänderung von der Negierung Bratianus werde
ausgehen können. G r a t i a n u fühlt sich dem V i e r v e r -
band,  naventlich aber England gegenüber, als gebun¬
den  und vorläufig ist der Bierverband noch mit Erfolg be-
tnülht, sich wenigstens die taktische  Hilfe Rumäniens
weiter gu  sichern, die in der Bindung  deutscher und
öfterreiü isä -ungarischer Kräfte an der rumänischen Grenze
durch die n ilitärisüen Maßnahmen Rumäniens liegt. Bei
weiteren Erfolgen  der deutschen Truppen in
Frankreich  wird aper die Lage der Regierung Bratianus
imm er schwieriger  werden , und nach wie vor gelten
Ca r p, M a r g h i l o ma n und Majorescu  als die
Männer , die allein eine den wirklichen  Interessen des
Landes entspreck ende Änderung in der Politik Rumäniens
herbeisühr« können. Inzwischen erwarten die Freunde
Rußlands sehnsüchtig die glänzenden  Berichte, die
F i l i p e S c u aus Petersburg schicken wird.

Außer- und innerpolitische Fragen in der
bulgarischen Sobranje.

W . T .-B . Sofia , 1. März . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Die Sobranje begann gestern die Aoretzdckatte.
Zuerst sprach Ler Führer der bemoEratischen Partei
M a l i n o ta, der im allgemeinen forderte , bie Reqie-
run>g mägie der Opposition  nrcchr Vertrauen schen¬
ken und sie in alle Fragen einweihen, sowie über die
abgeschlossenen Bündnisverträge und die daraus ent-
springenden Bündnis pflichten und -rechte  ans-
klären. Malinaw hob hervor, 'daß die Thronrede inso¬
fern eine Lücke aufweile , als sie bloß über die Be¬
schießung vo-n Dedeagatsch durch die Enqländcr und
Franzosen spreche. Es sin aber kein geringerer Skan¬
dal , wenn das große Rußland dte WEhnlose Stadt
Varna  beschieße. Die Regierung müsse derart Vor¬
gehen. daß Bulgarien nrch dem Kriege im vechtsmäßi-
gen Besitze aller erworbenen  Gebiete bleiben könne
und zu keinen Vorwürfen Anlaß vorhanden sei. Nach
Malmaw sprach der Führer der Sozialisten Sakazo  w,
der unter anderem betonte , Bulgarien dürfe angesichts
der allgemeinen Lage nur eine solche Politik verfolgen,
die der künftigen Entwicklung und dem Nebeneinander¬
leben der BalkanvAker entspreche. Namentlich dürfe
man nicht etwa durch Ansprüche auf die an R um ä n i e n
verlorenen Provinzen die erworbenen Gebilde Maze¬
doniens gefährden.

preußischer Landtag.
Sitzungsbericht.

(Eigener Dvahtberichtdes „Wiesbaden« Tagblatts".)
$ Berlin , 1. März.

Am Minist « titsch: Lentze, v. Loebell.
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz « öffnet dte Sitzung

um 11 Uhr 20 Mauken.
Erst« Gegenstand d« Tagesordnung ist die zweite Be-

ratmng des Gesetz entwnrses üb«
Weitere Beihilfen zu den Kriegswohlftthrts-
ausgnben der Gemeinden und Gemeinde-

Verbünde.
In der Vorlage werden 110 Millionen geforld« t.
Berichterstatt« Abg. Lippmann (Bpt.) : Die Kommission

hat einstimmig die Erhöhung  von 110 Millionen auf
200 Millionen beschloss« , daMA auch denjenigen , die zwar
nicht «miSerus« , aber dwch dm Krieg in wirtschaftliche Not¬
lage geraten sind, Beibilsen geivährt werden können. Die
Änderung der Kommission hat auch die Zustimmung der

Staatsvegierung gefunden. ES ist ein Ruhmesblatt für di«
GemS'.nd« , daß sie die Ausgaben für KriegswohlsahrtZzwecke
zunächst auö eigenen Mitteln aufgebracht haben.

Minister des Innern v. Loebcll erklävt, daß auch die
schuldlos geschiedenen Ehefrauen  ebenso wve
die übrigen Ehefrauen aus den in dem«Gesetzentwurf gefor¬
derten Mitteln zu unterstützen sind.

Abg. v. Hassel (kous.) : Eine Ersülxung der Beihilfen an
die Gemeinden ist dadrwch notwendig geworden, daß infolge
der langen Dcm« des Krieges dar Kreis der Unterstützungs-
berechtigten sehr erheWich « weitert werden mußte . Wer
müssen alles tun , um von den FaM'lten der Krtegsteilnehm«
Entbehrungen und Not senngiihallen. (Beifall .)

Abg. Fürbringer (natl .): Auch mSirre politischen Freunde
sind mit der Erhöhung der Beihilfen aus 260 Millionen Mark
einverstanden. Wir erkennen mit Dank unld Betounderung
die Leistungen der Städte  auf dem Gebiet der Kriegs-
Wohlfahrtspflege au . Tor Staat muß ihnen <t&er einen Teil
der aufgewendeten Mittel « setz« , damit sie nicht unt « her
Last der Ausgaben zufammenbvechsn. Wir würden es be¬
grüßen , wenn der Minister uns ein« Nachtoodsuing üb« die
Aufwendungen, die die Gemeinden für die Kriegssürsorge
gemacht haben, vorlegen würde. (Beifall .)

Abg. Leincrt (^ ^ .) : Die von dem Abg. Fürbririgcr ge¬
forderte Nachweisung halten auch, wir für notwendig. Wie d«
Minist« bereits in der Kommission zugesagt hat, soll die Er¬
höhung der Beihilfen keine Entlastung  der Gemeinden
herbeiführen , sondern den Unterstützungsberechttigt« voll zu¬
gute kommen. Die Famrlienunrerstützu,iig« dürfen nicht
pfändbar  sSin und sollten den Angehörigen von Kriegs¬
teilnehmern drei Monate nach deren Tode gezahlt werden.
Die Gemeinden haben ein Drittel bei den Kriagsunt « .
stützungen zu tragen . Deshalb sind sie wohl in der Lage, Bei¬
hilfen zu dem Mindestsätze zu gewähren. En« gische Be¬
kämpfung d« Arbeitslosigkeit,  namentlich in der
DexMndustrie , würde zur Beruhigung der Bevölkermig bei¬
tragen . Eime Unterstützung der Arbeitslosen  hebt auch
den Mut der Kämpfer an der Front.

Dw Gesetzentwurf wird mit dem Antrag d« Kom¬
mission angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrags des Abgeordneten
Frhrn . v. M a l h a h n (kons.j nmld Gen ., betvcs.send

Milderung der Not in den Badeorten.
Die HauShgltskomMission beantragt Annahme des An¬

trags in folgender Fassung: Die Staatsregierung wird « -
sucht, der Not tu denjenigen Badeorten , in denen durch mili¬
tärischen Befehl  der Badebstvieb ^ schlossen öder ein¬
geschränkt ist, durch Gewährung von staatlichen Beihilfen zu
steuern.

Abg. Frhr . v. Maltzabn (kons.) weist darauf hin, daß es
sich hier nicht um eine Hilfeleistung für einzelne,  sondern
für die Gemeinden selbst handelt zur Balancierung ihres
Etats.

Abg. Graf (kons.) : Ich hoffe, daß die Regierung sich dem
Antrag wohlwollend gegouüb« ftellen wird . Der Antrag ent¬
spricht einer wirklichen Notlage. Ich Sitte, ihn anzunehmen.

Abg. Lippmailn (Bpt,): Wir werden idem Antrag zu-
stimmen. Es handelt sich in den Badeorten um eine Notlage,
aus txt die Gemeinden aus eigen« Kraft nicht herams-
kominen körmien.

Abg. Dr . Heroldt (sreikons.) : Wir müssen schon während
des Krieges dafür sorgen, baß die O st se e b äde r nach dem
Kriege ihre Ausgabe wieder erfüllen können. Dem Antoag
stimmen torr zu.

Abg. Fürbringer (nätl .) weist darauf hin , daß ganz be-
sond« s die Nordseebäder  durch den Krieg schw« ge¬
schädigt sind.

Der Antrag Maltzahn wird in der Fassung der Kom-
Mission angenommen.

Es folgt die zweite Beratung zum
Gesetzentwurf, betreffend Förderung der

Ansiedlnng.
Darin werden zum Zweckd« Gewährung von Zwischen,
kredit  Sei der Errichtung von Rentengütcrn 100 Millionen
gefordert. Die Beratung wird Verbund« mit 'der Beratung
über den Antrag Fuhrmann,  betreffend Ansiedlung von
K riegsverletzten  und V« hinderung ,d« Grund¬
stücksspekulation  in den vom den deu4schen Truppen
basetzt« Gebieten. Dazu liegt ein Antrag d« Polen  vor,
wonach Sei d« Errichtung von Rmtengüterm Bedenken aus
der Abstammung, Muttersprache oder der politischem Be¬
tätigung des Rentengutnehmers nicht harzuleit « sind.
Lcrudwirtschaftsministsr Zrtzr. v. Schorlemer-

Liessr:
D « Gestaltung , die die Vorlage in dar Kommission ge¬

sunden hat , kann ich nam« .s d« Regiemmg zustimmen. Die

üb« den armselig « , einstöckigen Häusern gläirzen die' weißen,
mächtigen Umrisse £>« Kirche und fchsinsn das sinkende
Abendlicht allein auf Türmen und Mauern zu fangen.

D« jüdische Tempel, die „kalte Schul ", ist ein alt«
merkwürdiger Bau , d« breit und gedrückt inmitten anderer
klein« Synagogen steht. Das Bauw « k, das unverkennbar
maurischen Einfluß zeigt, soll üb« 800 Jahre alt sein. Der
Bosen hat die Mauern nicht getragen , sie sind gefunken, so
daß Stufen in die Tiefe des Raumes hinabführen . Neben
der großen Schwelt« stehen die Holzhäuser d« Zunft-
Schulen, das ist 'die Schneider-Synagoge , in der 'die Schneider¬
zunft betet, da ist die „Klause", in d« die vornehmen Leute
beten, dicksine Beschäftigung mehr nötig haben unid das Be¬
dürfnis fühlen, hi-uftger die Synagoge zu besuchen, denn die
große, ungeheizte Schule ist wochentags geschlossen. Das selt¬
same und enge Leben mittelalterlicher JUdenschaft sieht aus
jedem Winkel dieses Viertels , und die Gestalten, die vor d«
Schneider -Svnagoge am Tooe 'den Schlüssel dreherr, werden
vor manchem Jahrhundert auch kaum and« s auSgeseher
haben. Der Gegensatz zwischen ihnen, den polnischen Herren
und den russischen Bau « n, hat auch die Jahrhun 'd« te üb« ,
dauert.

Unsere Feldgrauen kommen ausgezeichnet mit allen Be-
dölkerungSteilen aus . Es find auch bayerische Truppen in
Pinsk , und diese bayerische M .fchung von Gröbheit und Ge-
mütlichk« t scheint̂ eben ziemlich unwiderstehlich zu sein. So
ein Soldatenabend in einer jüdischen Wirtschaft verläuft
durchaus harmonisch. Die Leute sitzen um den großen Tisch.
Am Klavi« hämm« t ein Pionier Märsche. Das Kerzenlicht
flackert über die bärtigen , festgezeichneten Gesicht« . An die
kleine Theke im Vovvaum treten ein paar Funk« . „Sieg bei
«erdu .nl 3000 Gefangene !" „Jscht's auch wahr ?" „Aus zehn
Kilomet« Breite , drei Wlomed« tief hinein !" Der Mann
« * Klavier 8*eü däe ^ Wacht am Rhch»". Seine bvaunen

Augen funkeln drrrch den Zwick« . Die ganze niedrige Stribe
ist voll van bratendem Gesang. „Deutschland, Deutschland."
An d« Wand nahe dem Ofen lehnen die drei Schtväyerinnen
d« Wirtin und sehen nrit großen, stillen Augen in das Auf-
brau'sen. Die Wirtin meint : „Ob ich nun wohl bald wieder
nach Frankfurt a M. komme, gelle?" Auf d« Hochseitsreise
hat der KriegSwiüd die junge Frwr nach Pinsk , der Bat « ,
stadt ihres Mannes , »« schkagen. Sie waren unten an der
Wolga, als die Smrmzeichsn kam« . Von Moskau an lvaren
die Züge geso« rt . Sie fanden sich im die Zeit, schlüpften den
raubenden Kosaken aan letzten Tage der Russenh« rschaft durch
die Fing « . Nun ist dies Gasthaus Gewerbe für die ginge
Familie . D « Mann am Klavier ruft einem Landsturm«
etwas zu. Der stellt sich ans Klavi« und singt nun in die
Stille , die sofort einsetzt, die Löwesche Ballaide: „Die Uhr."
Die genug abgehetzte schöne Ballade !oird wie neu in dem
rauchigen Raum unter den vielen bronneltden Soldaten¬
augen.

. . . „Sie schlägt, will'S Gott , noch oft.
Wenn bessere Tage kommen,
Wie meine Seele es hofft . . ."

singt die welche, beh« -rschte Stimme . Köpfe stützen sich in die
Hand. Wie viele Frauen - und Kind« gesicht« geist« n setzt
durch den Raum . ?ln unserem kleinen Tisch werden plötzlich
DAd« von zu Haufe herumgezeigt. Der Münchener Feld-
webelleuknant spricht dcm seinem Landhaus an einem blauen
See , unten ftn Süden.

Wie meine Seele es hofft . . . •"
Die Stimmung verfliegt. „Hint « Metz, im Paris , be!

Chülons . . ." singt jetzt das zugreifende alte Soldatenlied.
Der Münchener ist Rondeosfizier, schnallt den Gurt fest.

Wir treten in die Nacht. Im Novdastem zuckt hell« Schem
auf. Vorgestern Nacht haben die Russen eine Feldirachc dicht

Wünsche d« pveutzischen Unt« tan«n polnischer  Natio¬
nalität werden wohlwollend geprüft werden entsprechend bat
Haltung , die sie in dem preußischen Lsbenskampse eiuge-
nommen 'haben. Es soll den polnischen Kriegsbeschädigten di«
Möglichkeit gegeben tveüden, sich in ihrer Heimat  cnrzu.
siedeln. Gegenüb« dem Antrag der Polen muß ich die Er-
klärimg der Regierung in der Kommission wiederholen, wo¬
nach bei der Ansiedlung zwischen den Kriegsbeschüdigten deut¬
scher und solcher polmisch« Hertunst keine Unter¬
schiede  gemacht werden sollen. Sfidf die allgemeine Frage
d« Polenpolitik einzugehen, bietet der vorliegende Entwurf
keine Beoamlaisung Wir verschließen rm6 nicht der Noch«
wondigkeii't, daß die Wünsche der preußischen UnterianeiN' pol¬
nisch« Herkunft mit den durch den Kri ôg und die Einmütlig-
keit und entschlossene Haltung aller  Bevölk« ungskreise av-
geänderten Verhältnissen in Einklang zu bringen sirtd. Es
kann daher im Jnwresse eines baldigen ZustandskommLnS
des Gesetzes nur dcir>geud empfohlen w« den, die Frage der
Polenpolitik bei den BerhanMüngen über den vorliegende»
Entwurf auSzuschalten  und dem Antrag der Polen die
Zustimmulua zurzeit  zu versagen. (Beifall .)

Abg. Führ. v. Zedlitz-Neukirch ifreikous.) : D« ErKärung
d« Staatsvigierung stimmen wir vollinhaltlich zu. In eine
Erörterung des Polenantrages einzu'treten , lehnen wir schon
aus dam formellen Gninde ab, 'daß in d« Kviegszeit Äwde»
vungen bestsho-tder Gesetze ohne Not nicht vorzunehmen sind.
Daß wir stets für die FörS« ung der Ansiedlung eintvatL».
bvauckze'ich nicht zu wiederholen. Wiedecholiungen sind nicht
am Platze, besonders nicht in ein« Zeit, in der wir heut«
von einem neuen großen Erfolge unserer llnter-
seeb roie  gehört haben, Erfolge, in denen wir

ein gutes Vorzeichen unseres morgen beginnenden
Handelskrieges >

«ublicken. Wir stimmen der Vorlage zu'. Ein starker Nachdruck
my,ß auf die Kleinsiedlung  gelegt werden. Die inn « e
Kolortssation i»st ein wichtig« Faktor unser « natraualen
Wohlfahrt . (Beifall.)

Abg. Sttzczvnski (Pole ): Wenn wir neue 100 Millionen
zur inneren Kolonisation bewilligen sollen, so muH die
polnische Bevölkevung an den Vorteilen des Gesetzes tieil-
nehmen. Wir müssen verlangen, daß die bisherige Aus¬
nahmestellung  d « Polen gesetzlich beseitigt
wird . Aus diesem Gründe haben wir uns« « Antrag gestellt,
den wir anzunchmcn bitten. (Beifall hei dem Polen ..)

Abg 6>raw (Zentr .) « Kärt 'die Zustimmung sein«
Freunde zu dem Gesetzentwurf und dem Antrag Fichrmannl
sowie dem Arckvag lder Polen . <

Abg. v. Bockelberg(kons.) ist mit d« Vorlage und dem
?lntrag Fuhrmaiin einverstanden ; ebenso Abg. Kindler (Bpt .).

Abg. Fuhrmann inatl .) tritt für « « gische Forisühruaig
d« imt « « Kolonüsation ain und zieht den zweiten Loil
seines Antrages , bstvesssüd Verminderung d« Grurtdstücks-
speftflatwn , zurück mir Rücksicht darauf , daß in d« Rsso-
lutionen der Kaurmissioir 'dieselbe Fard « uug enthalten ist.

Abg. Braun (Soz .) ' Mir stimm« dem Gesetz« -kours zu
unter d« Bovaressetzung, daß bei seiner Ausführung unveu
Zurückstellmig aller parteipolitischen Rücksichten
lediglich nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten bersahr « wird.

Abg. v. Trampezynski (Pole ) bedauert , daß bei diesem
Gesetz d̂en polnischem Kriegsteilnehmenn nicht die gleiche Be¬
rechtigung wie den and « « Staatsbürgern gegeben wird.

Die Debatte ichlieht. — Die HZ 1 bis 6 Word« ange¬
nommen . Die Abstimmung üb« den Antrag d« Polen bleibt
zwersÄhaft. Es erfolgt Auszählung (Hammelsprung ). Für
d« Antrag werden abgegeb« 78 Stimm « , dagegen 89. CS
Hab« albgestim.mt 167 Abgeordnete; daS Haus ist somit be¬
schlußunfähig.

Die . Sitzung wird abgebrochen. — Nächste Sitzung
Donnerstag 1l Uhr : Kleline Etats ; Etat >d« Bauverwaltung;
Fustizetat . — Schluß 4V4 Uhr.

DZutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. König Ferdinand von

B u l g a r i en ist Montagabend aus Koburg in Wien eingetroflcn.
Anläßlich des Geburtsfestes des Königs wurde Kronprinz Boris
zum Major, Prinz Cyrill  zum Hauptmann befördert. Ans dem¬
selben Anlaß wurde Herzog Karl Eduard  von Sachsen-
Koburg und Gotha zum Chef des zweiten bulgarsschen Regiments und
General der Infanterie ernannt.

Die nächste Rcichstagssitzung. W. T .-B. Berlin,  1 . März.
(Nick tan tlich ) Tie nächste Sitzung des Reichstags findet
am IS. D ärz , nackwittags 2 Uhr, statt . Tagesordnung:
Roännngssachen und Petitionen.

* WirtschastSzeitung der Zentralmächte. Die soeben erschienen«
Nr. 3 der „Wirtschaftszeitung der Zentralmächte" bringt Mitteilungen
und Zusammenstellungen über die in England g-begten Pläne zur
Bekämpfung der deutschen Industrie und zur F-rnhältnng der Rob-
stosfe. Das Material, das von  einer hervorragenden Persönlichkeit

bei d« zerstört« Gilenbahnbrücke über die Jasiolda aushed«
wollen,. Kam« ton allen ©eiten schon an den Igel , ver¬
schnitten das Telephon. Die herankommende Verstärkung
fand sechs tote Russen, die Feldwache wohlauf. Jmmerfim -.
es heißt scharf sein in d« dunklen Winternacht . . .

Am Tage nutzt man den Frost auch für sich Aus dem
spiegelglatt« schmalen Seilsnkanal , d« nack Südost « führch
ist ein Drünchon« Maler als Sch'littschulhpatrouille vorgesaust
und hat dm Russen die besten Beobachtungsbäume Hurchge-
sägt. Als die ersten fielen, die and« n mit tief« Kerbe nicht
mehr tvagfähig warm , ging's zurück. Die Russen bevftlo.i'e:«
aurh aus Schlittschuhen. „Ab« ihre Bäume waren f« st, und
wir auch." Ebenso vor der Nase des Feindes werden' die
groß« Heuhaufen Angebracht, die vom Herbst h« noch nritten
im Snmpstgebist stchsn. Neben dom Heveinbrrng« sprelt das
Anfteck« d« zu n.che bei dm Ruff« liegend« Hausen «ine
besondere Rolle. Es gibt einen bayerisch« Gebtrgl « , d« es
als besorw« e Belohnung betrachtet, wenn er „zünden gehen
darf"  Er nimmt aus die Schlsickrpatrouillenur fein Seiten-
gewähr und «ine Schachtel Streichhölzer mit und kommt
nicht eher wieder, als bis « das letzte HAzch« nutzbri«g«^ >
angebracht hak.

An ein« aiid« en Stelle , im Rorldost« , hat «in .Kaballevre-
Jagchkommandovor ein paar Wochen Sine starke russische Feld»
wache van 50 Mann « ledigt.

Fn der Ruhe des Stellungsküioges kommt so di« klein«
schneidige Einz Äuntern ehm img zu Recht und Ehren , und üb«
ein geg'lückteS Stückchen freut sich—wie sonst über gewonnenes
Gefecht — die ganze Soldatmstadt Pinsk , die Stadt ßn der
Front , mit «dem bunten und sielHamen, engen und heißen
Leben, das kaum an irgend ein« Stelle des Krieges sq
wiederkehrt.

Rolf Brandt,  KnegSberichtkisiatter,



Miesdsdrrrer T-rgblstt. Nr. 103Tettr L Morgen-ÄuZgabe. Erstes DlaS«
während ihres Aufenthaltes in England gesammelt worden ist, zeigt,
welch grenzenlosen Haß in der englischen Industrie und in englischen
Hondelskrerse» gegen Deutschland herrscht. Auch ein in derselben
erschienener Aussatz von Dr . Felix Pinner „Über wirtschaftliche
Brrndnispolitil " befaßt sich mit dem gleichen Gegenstände. Es wird
in diesem Aufsatze gezeigt, aus welchem Grunde es den Entente-
'müchtrn unmöglich sein durste, eine wirtschaftlicheAnnäherung unter-
einmider zu vollziehen, während sür die Zentralmächte die Borbe-

, dmgnngen hierfür gegeben seien. Der deutsche  Teil enthält ferner
| I. a. Ausführungen des Fürsten Salm -Reisserscheit. — Im öfter-
sieichisch - ungarischcn  Teil findet sich eine Reihe bedeutungs-
\ wiler Äußerungen österreichischer Wirtschaftspolitiker, darunter des
-t Vizepräsidenten des Bundes österreichischerIndustrieller , kaiserlichen
ikats Dr . Anspitzer, stellvertretenden Generaldirektors des öster¬
reichischen Lloyds; ferner ein Aufsatz des ungarischen Magnatenhaus-
nitgliedez v. Rakosv über „Nationale uno wirtschaftliche Jntereffen-
Zusammenhänge ", sowie eine allgemeine Darstellung der Stellung
Ungarns zur wirtschaftlichen Annäherung . — Der bulgarische
Teil enthält Ausführungen von Trietsch über „Das neue Bulgarien
in Wirtschaft und Verkehr", der türkische  Teil Darlegungen über
,Aürkische Ausfuhrartikel ". Ferner enthält die Zeitung , die offi¬
zielles Organ des Deutsch-Österreichisch-Ungarischen Wirtschaftsver-
Landes in Berlin und des Österreichisch- Deutschen Wirtschaftsver-
Landes in Wien ist, wiederum ausführliche Mitteilungen aus dem
wirffchastlichen Leben der verbündeten Mächte.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Papier » u ‘äs Lumpen -Sammlung des Roten Kreuzes.
Durch das Entgegenkommen der Militärbehörde ist es

der Abteilung 3 des Kreiskomrtees vom Roten Kreuz möglich
gckrrackt worden , die begonnene Papier - und Lumpcnsamm-
lung foriznsehen.  Die Wagen befahren wieder die
Stadt und holen die fertiggelegten Bündel a>b. Wer bei der
bisherigen Abholung übersehen worden ist, wird gebeten , dies
der Abteilung 3 schriftlich mitznteilen . ,

Denkt an die Kttcger in den Lazaretten!
In der letzten Zeit ist uns mehr als ein Brief von Ver¬

wundeten zugegangen , die in hiesigen Lazaretten unterge-
bracbt find , in denen sich die Schreiber über den Mangel
an Liebesgaben,  wamentlich an Zigarren und
Zigaretten,  beklagen . Daß irx dieser Beziehung hier so
wenig geschehe , falle den Verwundeten um so mehr auf , als
in anderen Städten immer noch recht viel für die in den
Lazaretten weilenden Verwundeten getan werde . „Ich rede
wicht von mir , denn ich bin Wiesbadener ", schreibt ein Vatec-
landsberteidiger , „sondern für die Kameraden , die aus allen
Gegenden unseres Vaterlands hier zusammenkommen und
ans die 83 Pf . Löhnung angewiesen sind . Für diese wäre es
sicher eine Freude , wenn ab und zu einmal eine Liebesgabe
in Form von Zigarren oder Zigaretten in die Lazarette
käme . Mir dünkt , man ist sich nicht genügend bewußt , was
brausen ausgehalten worden ist und was noch ausgehalten
werden muß ."

Jetzt , w'o sich die Wiesbadener Lazarette wieder mit ver¬
wundeten Kriegern aus den Kämpfen an der Westfront
füllen , sei der berechtigte Wunsch der tapferen Vaterlands¬
verteidiger den wohlhabenden Kreisen unserer Stadt recht
warm ans Herz gelegt.

— Steuerklagen der Stadt . Ein Urteil des Oberverwal-
äungsgeriftts hat fick' in einer Steuerklagesache Wider den
Magistrat der Stadt Wiesbaden aus den Standpunkt ge¬
stellt , daß der betreffende Einspruchsbescheid ungültig sei,
weil ibn ein Oberbeamter allein unterzeichnet habe . Auf
Grund dieses Urteils hat die Stadt  in verschiedenen noch
in der Schwebe befindlichen Klagesachen ihren Ei nsprüch
zugunsten der Kläger zurückgezogen,  während sie in
anderen behauptet , der Oberbeamte , welcher den Einspruchs-
-bescheid unterzeichnet habe , sei dazu durch besonderen Be¬
schluß des Magistrats 'bevollmächtigt worden . Gestern stan¬
den vor dem Bezirksausschuß  zwei einschlägige
Klagen zur Verhandlung . Die eine fand ihre glatte Erledi-
gung zuungunsten der Stadt , in der anderen aber erging
Weschluß dcchin, daß Beweis erhoben werden solle über -die
Gorm , in der es zu der behaupteten Vollmachtserteilung ge-
kommen sei.

— Reifeprüfung . Am 29. Februar faitb unter dem Vor¬
sitz des Herrn Geheimen Oberregierungsrats Dr . Paohler
die Reifeprüfung am städtischen Realgymnasium
statt . Sämtliche vier Prüflinge bestanden die Prüfung ; drei
wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

— Städtischer Eicrccrf auf . Es ist offenbar vielfach die
Meinung vertreten , die Buttermarke 8, die bei dem Einkauf
städtischer Eier abgegeben werden muffe , würde nicht mehr
Ersetzt . Diese Meinung ist irrig , es hat daher gar keinen
Zweck, mit den Marken zurückguhalten.

— Schuhsammlung . Wie man uns mitteilt , werden jetzt
auch von Privatpersonen Schuhe gesammelt , und zwar au-
tzeblich im Auftrag des Roten Kreuzes . Berechtigt,  für
das Rete Kreuz Eckiuhe zu sammeln , sind nur die Schul¬
jungen , die «ine schiwarzweißrote Armbinde mit einer römi¬
schen 4 tragen , sowie die 'von der Abteilung 4 beauftragten
Soldaten.

— Butter und Margarine sind zurzeit vielbegehrte
Artikel . , Im Laus 'der vergangenen Woche wurden in den
Straßen der Stadt verschiedene Stückgüter , welche diese wert¬
vollen Nahrungsmittel enthielten , von den Rollen der Fuhr¬
leute weg g e st o h I e n.

— Unfall . Gestern in der -Mittagszeit fuhr ein aus der
Haulbrunnenstraiße kommender jugendlicher Droschken¬
kutscher , der offenbar die Herrschaft über das ziemlich junge
Kkferd verloren hatte , in eine der Schaufensterscheiben des
M . S «kneiderschen G-eschäfts in der Kirchgaffe . Die Trüm-
der der riesigen Scheibe verletzten -das Pferd an mehreren
Stellen , jedoch nicht erheblich . Dem Kutscher , der vom Bock
-geschleudert wurde , passierte nichts.

vorberkchte über Kunst , Vorträge und Verwandtes.
* Relidcnz-Theater . Samstag , den 4. März : „Die Schöne vom

Strande ". Sonntag , den 5., nachmittags 144  Uhr : „Die große Glocke".
Abends 7 Uhr: „Der Gatte des Fräuleins ". — Eine reizvolle musi¬
kalisch« Vorstellung wird am Montag geboten: Eine Rokoko-Opern-
Aufführung durch Fr . Heymann-Engel und die Herren Anton
SistermanS und Max Mensing. Dieses Künstlertrio bringt Wert¬
volles auf die Szene. Es gibt Mozarts „Bastien -Bastienne", „Humor
aus verschollenen Opern " und „Die Magd als Herrin " von Pergolesc.
Zu dieser Vorstellung haben Dutzend- und Fünszigerkarten Gültigkeit
mft der üblichen Nachzahlung.

* Mainzer Stadttheater . Donnerstag findet das letzte Gastspiel
hon Basiermann in der Titelrolle von „Traumulus " statt. Die Bor-
$tSbtam  tegwaeu um 7 Uhr, es werden mustere Prüfe erhoben^

Provinz Hessen-Nassau.
Ksgierrinysbezirk Wiesbaden.

ht . Frankfurt a. M ., 29. Febr . Im Alter von 73 Jahren starb
hier der Geh. Sanitätsrat Dr . Li b Hertz . Der Verstorbene war
der wissenschaftlichen Mell als Mitarbeiter Robert Ko ch s,
den er in seinen bakteriologischen Forschungen unterstützte, werthin
bekannt. Er hat auch Koch nach Afrika zum Studium der Schlaf¬
krankheit begleitet.

— Griesheim a. M .. 29. Febr . In der verflossenen Nacht wurd«
in dem Hause mit der Lcoensmittelniederlage der Ge¬
meinde  ein schwerer Einbruch  verübt . Mutmaßlich drangen
die Diebe durch ein Abortsenster ein, schnitten im Hausflur ein«
Füllung der Türe aus und gelangten so in den Lagerraum , wo sie
ein und einen halben Zentner Butter und andere Waren ent¬
wendeten. Auch der Keller des Hauses wurde erbrochen, ebenso die
Ladenkaffe, die ani Abend vorher aber geleert worden war.

— Limburg, 29. Febr . Auch in Limburg wird in nächster Zeit
die Buttcrkarte  eingcführt werden; aus die erwachsene Person
soll 14  Pfund Butter für die Woche kommen.

Serichtssaal.
— Frankfurt 0. TL,  29 . Febr . Vor der hiesigen Straf¬

kammer hatte si-ch der 43jLhrige Rechtsanwalt
Klemens Scheyda -von Bad Honkburg v. d. H . -wetzen
U n t r eu e in sechs Fällen zu verantworten . Scheydg ist
Pater von 8 Kindern im Alter von 3 bis 13 Jahren . Sein
Einkcmn en als Rechtsanwalt in Hamburg war nicht sehr
glänzend . Bon Mörz 1914 cm vergriff er sich an fremden
Geldern , die ihm zur Abwicklung von Rechtsgeschäften , wie
-Er bsch asi -s an kein-a nd ers etz-u n gen üsw ., übergelben waren.
Das Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis.

Sport und Luftfahrt.
* Der Kaiserlich« Jachtklub hielt in Kiel seine diesjährige Gene-

ralversammlung unter der Leitung des ersten Vorsitzenden Admiral
v. Arnim ab. Der Kassenbericht ergab einen Überschuß von 26 000
Mark . Aus die dritte Kriegsanleihe sind 250 000 M . gezeichnet wor-
den, wodurch der sür Kriegsanleihen hergegebene Betrag aus 537 000
Mark steigt. Für das neue Jahr sind keine offenen Segelregatten
geplant . Wenn die Kriegsverbältnisse es zulassen, sollen im Sommer
Wettfahrten für Kriegsschiffsboote abgehalten werden. Der Vor¬
stand würde wiedergewählt. Die Zahl der Klubmitglieder beträgt
3553; 168 Mitglieder sind bislang aus dem Felde der Ehre geblieben.

Neues aus aller Mett.
Die Frau im Straßeubahndienst . Berlin,,1.  März . Bei

der Großen Berliner Straßenbabn stehen gegenwärtig etwa 4000
Frauen im Dienst. Sie sind aus den Betriebsbahnhöfen , als Ar¬
beiterinnen in den Wagenhallen und als Schaffnerinnen beschäftigt.
Neuerdings sind auch 70 Frauen als Fahrerinnen ausgebildet und in
Dienst gestellt worden. Von dem männliche» Personal sind seit
Kriegsausbruch etwa 7000 Betricbsmannschaften zum Heeresdienst
einberusen worden.

Mer Kinder erstickt. München,  1 . März . In einem Dorfe
in der Näbe von Hof erstickten vier Kinder durch die Unvorsichtig,
keit ihrer Mutter . Die Frau des Schmiedes Polidar ließ feuchtes
Holz auf dem Ofen trocknen und begab sich zu einer Nachbarin,
währenddessen sic ihre vier Kinder im Alter von drei Monaten bis
zu sechs Jahren in dem verschlossenenZimmer ließ. Das Holz ge¬
riet in Brand , und alle vier Kinder fanden de» Erstickungstod, ehe
Hilfe gebracht werden konnte.

Die letzten Vermißte» vom Hochkönig. Wien,  1 . März . Die
Nachforschungen nach den letzten drei Vermißten vom Lawinenun¬
glück bei Mftterberg blieben bisher vergebens und werden erst zur
Zeit der Schneeschmelzewieder aufgenonimen werden. Im Reserve¬
spital von Bischosshoscn ist einer der Verunglückten seinen Vcr-
letzungen erlegen.

Festnahme eines entwichenen russischen Offiziers . In Koburg
wurde ein russischer Ossizier verhaftet , der aus dem Gefangenenlager
zu Kolberg (Sachsen-Meiningen ) entwichen war.

Letzte Orahtberichte.
Eine leichte Erkrankung des Königs von

Bulgarien.
W . T .-B . Wien , 1. März . (Nichtamtlich .) Der König

der Vulgären ist infolge einer Erkältung , die er sich in
K 0 burg  zuzctz , an einer leichten Br 0 n ch i t i s erkrankt.
Der König ist daher genötigt , daZ Bett zu hüten.

Die bisherigen Verluste der Saloniki-
Truppen^

W . T.-B. Rotterdam , 1. März . (Nichtamtlich.
Drahtbcricht .) Wie -der „N-ättertzanrsche Courant " aus
London melidet, teilte der Unterstan-tssekrotär Tcnnand
im Unterhou .se niit , daß -die Verluste -der um Saloniki
stoßenden Truppen bis zum 20. Februar beinahe
16  0 0 betrugen.
Die Post der deutschen Kriegsgefangenen in

Frankreich.
W . T.-B. Berlin , 1. März . (Amtlich.) Don amt¬

licher Stelle erfahren wir , daß es numuchr gelungen ist,
die französische Regierung zur Aufgabe  der zehn¬
tägigen Liegefrist  für die in .den Gefangenenlagern
ankanWende Post zu bewegen. In Zukunft werden also
die für deutsche Kriegso -ofangenen in Frankreich ein-
treffenden Briefe und Postkarten sofort nach Prüfung
durch die Zensurstellen an die Empfänger ausgehäud -igt
werden. Die zehntägige Liegefrist für die von .den
Kriegsgefangenen nach der Heimat auiz-ugäbend-en Post-
'achen muß jedoch aus militärischen Gründen bestehen
bleiben.
Das Urteil im Schweizer Obersten- Prozeß.

Die Begründung.
W . T .-B. Zürich, 1. März . (Nichtamtlich.) Das Urteil in

dem Ober st en Prozeß  lautet:
1. Die Angeklagten sind eines gerichtlich  zu bestrafenden

Vergehens nicht schuldig  und werden daher frcigcsprochen.
2. Dagegen werden sie ihren Vorgesetzten  zur disziplina¬

rischen Verurteilung überwiesen.
3. Die Kosten des Prozesses trägt der Staat.
4. Die Kaffationsftist beträgt 24 Stunden , gerechnet von heute

abend 10 Uhr ob.
In dem Motivcnbericht  stellt das Gericht u. a. fest, daß

die Anklagcpunktc eins und zwei, betreffend die Abgabe des Bulletins
der Nachrichtcnsektion au die Milftärattachecs einer kriegführenden
Mächtegruppe zngestandcn und durch das Bcweisversahren erwiesen
sind. Diese Tat der ?lngeklagtcn verstößt zweifellos gegen Artikel 1
der Ncutralitätsverordnung des Buudcsrats von 1914. Dagegen
kan» der Tatbestand des Artikels 5 der Kriegsstrafbestimmungen
(Nachrichtendienst zugunsten einer fremden Macht) kaum  auge-

DsmterStag, 2. März ISIS.
nommen werden. Objektiv bedeutet die Übermittelung des Bulletins
eine Neutraliiätsverletzung im Sinne der Dienstpflichtverletzung.
Das Gericht ist überzeugt, daß die Angeklagten wirklich aus dienst-
l i chen und keinen anderen Mottven handelten. Der gute
Glaube  der beiden Obersten ergibt sich auch aus dem Umstand,
daß die Zustellung der Bulletins offen  erfolgte . Wenn auch di«
Nachrichten, genannt „aus besonderer Quelle ", militärisch kaum von
erheblicher Bedeutung waren , war es doch keinesfalls angängig , daß
diese für schweizerische militärische Stellen bestimmten Bulletins an
die Attaches abgegeben wurden . Nach der Überzeugung des Ge-
richts liegt eine Neutralitätsverletzung auch insofern vor, als die
regelmäßige  Übermittelung der Bulletins an eine  Grupp«
der Kriegführenden immerhin eine gewiffe äußerliche Be¬
günstigung  der betreffenden Mächte insolvicrt . In bezug ans
den Nachrichtendienst macht das Gericht unbedingt den Vorbehalt,
daß sich der Dienst nicht über die Vorschriften strenger Neutralität
hinwegsetzen kann. Die Neutralität ist der Grundpfeiler  der
nationalen Existenz der Schweiz nach außen und innen . Vor¬
teile,  wie sie sich aus einem neutralitätswidrigen Verkehr ergeben
können, stehen in keinem Verhältnis zu den großen Gefahren eines
neutralitätswidrigen Verhaltens hoher militärischer Amtsstellen.
Wenn nun auch feststeht, daß die Tat des Obersten objektiv rechts¬
widrig ist, weil sie das Rechtsgut der Neutralität verletzt, fehlt doch
das subjektive Erfordernis  eines rechtswidrigen
Vorsatzes . Daß sie die dienstlichen  Interessen über die
Neutralitätsintereffen stellten und die allgemeine Bedeutung der
letzteren nicht richtig erkannten , muß ihnen zum Borwurf gemacht
werden. Doch kann nur Fahrlässigkeit  angenommen
werden, was zu einer gerichtlichen Verurteilung nicht genügt. Der
persönliche Verkehr Eglis mit dem Militärattache « kann unter dem
gegenwärtigen Umstande als Unvorsichtigkeit bezeichnet werden,
ihm aber nicht als ernstliches Vergehen angerechnet werden. Das
Gericht betont, daß in dieser Beziehung auch nicht der
Schatten eines Verdachtes  auf dem Angeklagten hasten
bleibt. Betreffend die nordischen  Depeschen erscheint die Dar-
stellung Eglis , daß er sie von einem Beamten in Bern erhalten hat,
durchaus möglich. In bezug der Aussagen Dr . Langtes zeigt stch, daß
nicht alle als wahrheitsmäßig  zu betrachten sind, wobei
aber das Gericht Langte die bona fides zu erkennt und von Anschul¬
digungen ihm gegenüber absieht. Langies Schlußfolgerungen basieren
einzig auf Indizien , die keinesfalls den Beweis liefern können kür
eine schuldige Erklärung im Sinne des Strafgesetzes. Bon Verrat
kann überhaupt nicht  gesprochen werden, schon deshalb nicht,
weil nicht die Rede  ist von Mitteilungen über das schweizerisch«
Heer. Das Gericht ist der Meinung , daß die fahrlässige Neutrali-
tätsverletzung der beiden Obersten nicht gerichtlich abgeurteilt wer-
den kann. Dagegen sind sie ihren Vorgesetzten Behörden zur Abur¬
teilung zu überweisen, aus welchem Grunde auch von einer Ent¬
schädigung abzusehen ist. Damit ist der Fall erledigt.  Die
Freigesprochenen sind sofort zu enüaffen.
Der holländische Minister über das Gerede
von einem deutsch-holländischen Abkommen.

W . T .-B. Haag , . 1. März . (Nichtamtlich . Dvahtbericht .)
Der Minister des Äußern gab heute in der Kammer folgeuÄ«
Evklärumg ab : Ich bann mit der größten Bestimmtheft ver¬
sichern, daß zwischen den Niederlanden umd Deutschland kein
geheimes Bündnis  besteht oder jemals bestanden Hai,
auch keim geheimes Abkommen older Beralbvedumg , und daß
auch noch nie der Versuch wniernammem wurde , Verhand¬
lungen darüber anzwknüpsen . Am 3. August 1914 teilte der
deutsche Gesandte mir mündlich im Auftrag seiner Regierung
mit , >daß Deutschland , wenn die Niederlande neutral bl-reben,
die Neutralität achten  werde . Auch dem mederiändi-
scheu Gesandten in Berlin wurden sehr bestimmte Er¬
klärungen  abgegeben . Die Mitteilung , die von deutscher
Seite England gemacht wurde , „wir verpfändeten an die
Niederlande unser feierliches Wort ", kann sich deshalb nicht
auf das Abkommen beziehen , sondern nur ans diese enu seifige
bestimmte feierliche Erklärung , tüe ums von deutscher Seite
gegeben wurde .. Die niederländische Regierung hat in keiner
einzigen Hinsicht ihre Freiheit !deS Handelns crufge-ge-ben.
Die Ankunft der schweizerischen Militär¬

ärzte.
W . T .-B . Berlin , 1. März (Nichtamtlich . Drahtdericht .)

Eine Moidnung der schweizerischem Militärärzte ist heut«
vormittag hier einge troffen , üms  wurde bald darauf von dem
schweizerischen Gesandten in feiner Wohnung empfangen.

Briefkasten.
(%it  des Wiesbadener raablatt» bcankwottet nur ffctftlfcbe
vukragcni» Briefkasten, und zwar ohne« erdtiverbindlichkeit. Belvrechunge.

können nicht aewäbrt wcrdeno
Fr . 52. Der Unterstützungswohnsitz wird durch einjährigen un¬

unterbrochenen Aufenthalt erworben.
W. H. 12. Wir empfehlen Ihnen , sich an den Vertrauensmann

der Angestellten - Versicherung, Herrn Adolf Neunzeriing, Rhetn-
straße 119 hier , zu wenden. . ,

M . H. Aus Ihrer Frage geht nicht hervor , welche UMerstützmrg
und Pension gemeint ist, ob die persönliche oder diejenige für die
HiMerbliebenen.

m = Reklamen. s=

Was das Hdot
besonders au Zeichnet vor
allen anderen Mund-
reinigum -gsmitteln , 'st seine
merkwürdige ^ Dauerwir¬
kung , die aller Wahr¬

scheinlichkeit nach däraüf " znrückzuführen ist, daß sich daS
Odol beim Mundspülen förmlich in die Zähne -und die Schleim¬
haut einsaugt , diese gewiffermatzen imprägniert umd so gleich¬
sam die Mundhöhle mit einer mikroskopisch dummen, aber
dichten antis -eptffchen Schicht überzieht , die noch stundenlang
nachdem man sich den Mund gespült hat , ihre Wirkung äußert.
Diese Dauerwirkung besitzt kein anderes -der für die tägliche
Mund - -und Zahnpflege überhrupt in Betracht kommenden
Präparate . Sie gibt demjenigen , der Odol täglich gebraucht,
die Gewißheit , daß sein Mund stundenlang geschützt ist gegen
die Wirkung der Gärungsstoffe und Iäulniservegep , die die
Zahne zerstören. '
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Handelsteil.
Die silbernen Kuqeln im Weltkriege.

IL *)
Die geldliche Lage bei unseren Feinden  gestaltet

rieh von Tag zu Tag hoffnungsloser . Von
England

wissen wir , daß es seit Jahrhunderten die unbestrittene
Stelle der ersten Geldmacht der Well einnahm . Die Staats¬
schuld — natürlich nur des europäischen Großbritanniens
— belief sich 1912 auf 13% Milliarden Mark bei einer Be¬
völkerung von 47 Millionen. Umso erstaunlicher war üie
verheerende Wirkung,  welche nicht nur der Aus¬
bruch des Krieges selbst , sondern schon die letzten vorher¬
gehenden Tage an diesem anscheinend so stolzen Bau be¬
wirkten . Die Londoner Börse  hatte ihre schwärzesten
Tage und war, noch ehe der Krieg eigentlich begann , dem
Zusammenbruch nahe.  Der englische Bankdiskont
stieg in kurzer Aufeinanderfolge von 5 auf nicht weniger
als 10 Proz. Man hatte das Gefühl , daß England , besonders
seine Finanz- und Handelswelt , sich über den Umfang,
welchen sein Engagement am Kriege sehr bald annehmen
sollte , von vornherein nicht klar war , daß es die Macht
seines Hauptfeindes , Deutschland , wesentlich unterschätzt
hat . Die Tendenz des Krieges , wenn man es so nennen
soll, ist in England von derjenigen in Deutschland grundver¬
schieden . Mit Recht sagte der Präsident des Hansa-Bundes,
Geh. Rat Rießer , daß England noch nie einen Krieg geführt
habe , welcher nicht direkt oder indirekt seiner wirt¬
schaftlichen und maritimen Herrschaft  ge¬
dient hat . Über die Kosten hat Dr. Helfferich ausgeführt,
daß trotz der erheblichen Steigerung unserer Kriegsaus¬
gaben England uns in dieser Beziehung überholt habe und
dessen tägliche Ausgaben für Kriegszwecke den Betrag von
4 Millionen Pfund Sterling , also 80 Millionen Mark, damals
schon überschritten hatten . Inzwischen sind diese Aus¬
gaben für England weiter erheblich gestiegen , und vor
ganz kurzem wurde von englischer Seite selbst ein Betrag
von 100 Millionen Mark als täglicher Kriegs¬
aufwand  bezeichnet . Eine Kriegsanleihe wurde in Eng¬
land erst im November mit 7 Milliarden Mark, 3%proz ., zum
Kurse von 95 Proz. aufgelegt . Ihre angeblich volle Be¬
gebung konnte nur durch sehr günstige Beleihungsbe¬
dingungen der Bank von England erzielt werden . Der
Geldmarkt gestaltete sich im Laufe des Krieges für England
derart , daß es bei den folgenden Kriegsanleihen bei für
den Erwerber erheblich günstigeren Bedingungen« auch eine
Heraufkonvertierung alter Konsols - Anleihen bewilligenmußte.

In Frankreich
war die finanzielle Kriegsrüstung seit langen Jahren
au f 6 e i f r i g s t e von dem eng mit dem .Staat verbundenen
Noteninstitut der Bank von Frankreich  betrieben

*) Vergl. die Abhandlung in der gestrigen Morgen-
Ausgabe.

worden . Mit aller Energie hatte diese Bank in den letzten
Jahren gewaltige Goldbestände angekauft und es erreicht,
daß ihr Goldbestand  am 31. Juli 1914 auf 3300 Mill.
gestiegen war . Die Staatsschuld  Frankreichs Ende
1912 mit 26 Milliarden beträgt bei damals rund 40 Millionen
Einwohnern mit 650 M. auf den Kopf mehr als doppelt so¬
viel , wie das Deutsche Reich und seine Bundesstaaten zu¬
sammen , zu gleicher Zeit mit 315 M. auf den Kopf der Be¬
völkerung . Die Staatseinnahmen in Frankreich sind wäh¬
rend des Krieges nach eigener Angabe der dortigen Presse
geradezu verheerend gesunken , wozu ganz wesentlich
natürlich die Besetzung des östlichen Teiles Frankreichs
durch die deutschen Truppen beigetragen hat . Welche Ge¬
fahren außerdem der Besitz von russischen Staats¬
und anderen Wertpapieren  der verschiedensten
Art in Gesamthöhe von mindestens 15 Milliarden Franken
nach den derzeitigen Verhältnissen Rußlands in sich birgt,
bedarf keiner Ausführung . Die Kriegskosten
Frankreichs  sind nach der Angabe des Finanzministers
Riböt in der Deputiertenkammer im Monatsdurchschnitt seit
Beginn des Krieges von 800 auf 1500 Millionen Franken
angewachsen , und zwar nur für die eigentlichen militä¬
rischen Aufwendungen . Die Gesamtheit der Ausgaben be¬
trägt im Monat jetzt mehr als 2 Milliarden Franken.

Die Staatsschuld Rußlands
wird für 1912 und auch für 1914 mit etwa 9 Milliarden
Rubel angegeben . Doch dürfte dieser Betrag nur die
direkten Staatsschulden umfassen . Ein Teil der Kriegs¬
kosten hat die russische Regierung durch Einführung
neuer oder Erhöhung bestehender Steuern
aufbringen wollen , durch diese aber kaum nur den enormen
Ausfall decken können , welcher durch das Verbot des
Alkoholgenusses dem Branntwein -Monopol entstanden ist.
Den weitaus größten Teil der Ausgaben hat die russische
Regierung sich durch rücksichtslose Benutzung
der Notenpresse  verschafft , dadurch natürlich eine
enorme Entwertung des Rubelkurses herbeigeführt . Nach
dem Ausweis der Russischen Staatsbank vom 5. November
vorigen Jahres hat sich das Verhältnis der Reserven zu den
Verbindlichkeiten gegen den Kriegsbeginn um mehr als die
Hälfte verschlechtert und mit wenig über 30 Proz . ein Ver¬
hältnis erreicht , das nach Beendigung des Krieges zu einem
Staatsbankerott führen muß. ln wirtschaftlicher Hinsicht
trifft Rußland besonders schwer , daß es für viele wich¬
tige Rohstoffe  fast ganz auf die Einfuhr angewiesen
ist. Wie sehr die russische Finanzwirtschaft durch die
Besetzung weiter Landesteile durch uns betroffen wird , er¬
sehen wir am besten aus der gewiß nicht ungünstig ge¬
färbten Denkschrift , welche der russische Finanzminister
vor wenigen Tagen zum russischen Staatshaushalt für 1916
herausgegeben hat. Über die vielfachen, uns in ihren
Einzelheiten ohnehin nicht bekannten Finanzoperationen
Rußlands während des Krieges im In- und Ausland wollen
wir hinweggehen . Ich möchte nur als untrügliches Kenn¬
zeichen der jetzigen Lage anführen , daß die in allernächster
Zeit in Rußland bevorstehende innere Anleihe in Höhe von
1 Milliarde Rubel sich als eine reine Zwangsanleihe kenn¬zeichnet.

Berliner Börse.
$ Berlin , 1. März. (Eig. Drahtbericbt ) Unter dem

Einfluß der gemeldeten Erfolge im U - Bootkrieg
verkehrte die Börse heute wieder bei fester  und zuver¬
sichtlicher Haltung . Die Umsätze in einzelnen Rüstungs¬
werten , wie Rheinmetall , Deutsche Waffen, sowie Spezial¬
papieren , wie Gebrüder Böhler, Hackethal und Oberbedarf,
waren ziemlich lebhaft und bei höheren Kursen gehandelt.
Auf den übrigen Marktgebieten waren die Kurse gut be¬
hauptet bei stillem Geschäft. In der Wahl der zwei
Gattungen für die 4. Kriegsanleihe (vergleiche
Artikel im Handelsteil der gestrigen Abend-Ausgabe ) ver¬
spricht sich die Börse wieder ein günstiges Ergeb¬
nis,  weil dadurch verschiedenen Anlagebedürfnissen
Rechnung getragen wird . Es zeigte sich Interesse bei leicht
anziehenden Kursen für 3- und 3%proz. Anleihen . Die
alten Kriegsanleihen  blieben gut behauptet.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Höchstpreise für Eiehen- und Fichtenrinde.

Berlin,  1 . März. (Amtlich.) Mit dem 1. März 1916 tritt
eine Bekanntmachung in Kraft , durch die Höchstpreise für
Eichenrinde , Fichtenrinde und zur Gerbstoffgewinnung ge¬
eignetes Kastanientzolz festgesetzt werden . Die Verkaufs¬
preise für den Zentner Rinde sind je nach der Güte abge¬
stuft . Die Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben sieh
aus ihrem Wortlaut , der bei den Polizeibehörden einzu¬
sehen ist.

* Neue Ruhrkohlenpreise . Wie der „Frkf . Ztg.“ be¬
richtet wird , erhöhte das Kohlenkontor  seine
Verkaufspreise  für die Zeit vom 1. März bis Juli
dieses Jahres für Koks  sämtlicher Körnungen um 15 M.
sowie für Flammfein -, Fettkohlen - und Fettaussiebgrieß um
10 M. die 10000 kg. Sonst erfuhren die Preise keine Ver¬
änderung.

* Die Jute -Spinnerei und Weberei Bremen schlägt
20 Proz . (i. V. 25 Proz.) Dividende vor.

* Eintracht , Braunkohlenwerke . Wie verlautet , dürfte
die Dividende auf den vor dem Kriege innegehabten Stand
erhöht werden , d. i. auf 27 Proz. gegen 25 Proz. i. V.

* Die Kaliwerke Benthe, A.-G. in Hannover , schlagen
für 1915 5 Proz. (i. V. 3 Proz.) Dividende vor.

* Braunschweigische Kohlenbergwerke in Helmstedt.
Der Aufsichtsrat schlägt der auf den 1. April einzuberufen¬
den Hauptversammlung wieder 12 Proz. Dividende vor.

* Die Ludwig Wessel A.-G. für Porzellan - and Stein¬
gutfabrikation dürfte wie in den beiden vorhergehenden
Jahren eine Dividende  nicht verteilen.

Die Morgett -Ausgahe umfaßt 8 Seiten
uuo dir BetlagMcilagt ..Der Roman."

HrupIIchriftletrer: A. HegerHirst.
«er»«M>or<li» für ken»Eichen Teil: K
tunjStrtl - .' vS.j«Sttil V. v Sianenootf . tut Nachrichtenan- Me-baken und de» « ach.
fcirö.jrcten I . 8 . tz. Diesenbach : ,ur „®ntmi <ur H. Lies - nkH
«ur „eoort und Lufts-brr" 3. II. Loknck-r , tut , « ermi>chres" und de»
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und Retlameni H Darnant : lämilich in Wiêdade».
Druck und Verla, «er L. Sch-U- nkergjchen Hot-Bachkn» et te I
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Kaffee Habsburg:
TägL: Künstler -Konzerte!

Chabeso.
Mache hiermit bekannt , daß vom 1. März ab Chabeso zu folgendenPreisen verkauft wird:

Kleine Flasche Halbe Flasche Liter -Flasche

12 § 20 s, 25 a
H . Hades , Chabeso -Fabrik,

_ Helenenstrasse . — Fernsprecher 4718.

Nach Chausseehaus
IIIU<!!illllHmilll!lllll!llllll!illlllllllillillll!llllll!ll!!llllllllill!ilIIIIIIII|||!!llllll|||ltlll|!l||lililll||U|||

in Fortsetzung der Markt - und Imserstrpsse.

Sehr schöner,empfehlenswert.Spaziergang
Abendzug nach Wiesbaden 6 29 Sonntags: Konzert.

Schuhe, Stiefel|
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Beste» Kernleder.

Herren-Sohlen . . . 4.#0 Mt
Damenwahlen . . . 8.1« „
Herren -Absätze . . . 1.2« „
Damen-Absätze. SV Pf . bis 1 „
Genähte Sohlen 3« Pf . teurer.
Knabe«», Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst.
Potte Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M -SlMelSWAG
Michelsderg 13.

Telefon 3963.

. . .. emerf. sicherwirk. Mittel ge«.
Messer st. fette Haut
fltoMütlaefdmft für Hmrtvfleae

Oaoau.  4 « orttzstrabe 4.

SM«- M SMN-
SMM BisrarMg7

besorgt Ausbessern, AuSbügeln,
Neufiittern in sauberer fachmaun.
Ausführung . _ _Orig.-Onmmi-

Mittel
nicht Ersatz , empfehlen 259
Baeumcher & Co.

Langgasse 12, Ecke Schflt zenhofs tr.

%“ntaf Scr Dd afttt ur ft
So lange Vorrat reicht Pfd . 2.99.

Fritz Paßke.
Norddeutsche Wursthalle.

_Wellritzstraße 50. _

Ml 15
2. Sortierung 81

50 Stück 6 Mk.
bei Rosenau , 28 Wtthelm stratze 2S

Bim Set Holz
Tannen -Anzündeholz, Buchen-Breun-
Holz auch an Wiederverkäufer
oebe» Sedanstratze5. TeL 946.

Empfehle große Auswahl
N.arn . u. ungarnierier Hüte, sowie
samt!. Zutaten , llmarb u. Garn , zu
Mlliasten Preisen . Löwenstein u.
B illig, Ta unucht raste 72, Gtb. Part.

Sermannstraße 15. Fernruf 2213.

RVerloren-Sejuniieii1
Achat -Herz

von Dambachtal nach Herderstraße
durch die Stadt verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Herderitr aste 5, 3 r.

Handtasche verloren
mit Inhalt Dienstagabend . Wieder-
bringer gu te Bel. Grillparzer Str . 8.

Verwundetem «Feldgraue «)
(leinet trauet gont

mit weißer Brust vor 14 Tagen ent¬
lausen. Bitte dens. abzugeb. gegen
hohe Belohn. Adelheidstratze 17. P.

ff IBetWietoe?
Weinfachmann,

«e&. Rheingauer . mit kl. Weingut u.
Keltere, . gegenwärtig noch in Stelle
matt sich an einem kleine» Weiu-
geschaft m Wiesbaden

ZN beteiligen.
Off, u. B. 631 an  den TagbL-Berlag.

Illalt)-,JF ID-u.löalTtrjaflii
von Wiesbaden in ca. einer halben
Stunde zu erreichen, umständehalber
abzugeben. Vorzügliche Bockbüchs-
ilinte zu verkaufen. Offerten unter
G. 639 an den Tagbl .-Verlag.

Wer leiht Mk. 100
bis 1. Avril ? Angebote u. H. 631
an den T agbl̂ Berl ag. _

Milchlieferant
gesucht Gartenstraße 23._
Kgl. Theater , 1 Achtel, 1. Parkett,

abzug. M. Raab , Westendstraße 2, 3.
Für großes Lichtspielhaus

gutes Trio
(Klavier . Geige u. Cello) sofort ge-
sucht. Thalia -Theater.

Schenkamme
ücht ein Kino zum

itstillen, tagsüber.
Tagbl.-Verll,m m.

illen oder
erfrag

VMllt-GM. lllld UeujtQiu
Hebamme Schöner, hier.

Bismarckring 15, 2, — Fernfpr . 2656
Ehevermittlung

für bessere Kreise. Für Damen kosten.
frei. Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.

Aeldg auer,
30 I ., tücht. GgschäftSm., wünscht
die Bekanntsch. einer ev. Dame im
Alter von 25—30 I ., jg. Witwe ohne
Kind. n. ausgeschl., zwecks Heirat.
Vermag. erw. Beding, gute hausl.
Eigenschaft, sanfter Charakter . Ausf.
Briefe m. Bild u» D. 629 Tagst L>
Verlag. Nicht Zusag. wird sofort
retourniert . Anonhm zwecks. Gew.
Perm , verb., Eltern cd. Berw . erw.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser herzensgutes,

innigstgeliebtes Kind ® veU£ Q en
nach kurzem, schwerem Leiden zu sich zu rufen.

In tiefstem Schmerz:
Familie Heinrich Kchuster

und Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 31/« Uhr auf dem

Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
An der Spitze seiner Leute fiel bei einem Sturmangriff am 22. Februar

unser tapferer , treuer und guter Sohn , Bruder, Schwager , Neffe und Vetter

Herbert Staadt
Leutnant im Nass . Infanterie -Regiment Nr . 87

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Wiesbaden, den 1. März 1916.

Heinrich Staadt u . Frau
Beileidsbesuche dankend verbeten.

ged. Koepp.
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klrbeitsmarkt - es Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige » im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 2» Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 89 Pfg . die Zeile.

Stetten-Angebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Anfängerin
mit guten Vorkenntnissen in
Schreibmaschine und Stenographie
für Büro usw. sucht sofort I . Barth,
Aarstraße 40.

Gewerbliches Personal. _
Znarbeiterin gesucht.

Gerstel u. Israel.
Maschinennäb . u. Zuarbeiterinnen

gesucht Nüoll er, Babnhofstrah e 20.
Perfekte Büglerin gesucht.

Waschanst. Gan vmed, Ora nienstr . 35.
„ Bügellehrmädchen

gesucht Werlstrake 21, P art.
Suche Köchinnen, bessere

sow. eins . Hausmädch , Alleinmädch.,
w. kochen können. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgasse 8. Telephon  2363

Alleinmädchen für kl. Herrschaftsh.
<2 Damen ) zum 15. 3. ges., muß im
Kochen, Plätten u. all . Hausarb . sehr
saub. u. tücht. s. K. -Frdr .-Rina 14, 2.

. Saub . braves Alleinmädchen
für klein. Haush ., 3 Erwachs., sofort
gesucht Mozartstraße  2.

Zuvrrl . sauberes Alleinmädchen,
welches alle Hausarb . versteht, zum
15.  März gesucht Karlstraße 4,  jL_

Junges kinderliebes Mädchen,
das etwas nähen kann, zu chähr.
Kinde u. leichter Hausarbeit gesucht
Bismarckring  4 , Hochpart.
I . ehrbares Mädchen in Wirtschaft
zum Bedienen gesucht. Zu melden
nachmitta gs , Goethestraäe 1._

Einfaches Mädchen
gesucht Do tzh eimer S trasse 48 . Bart.

Eins , braves kinderliebes Mädchen
für kl. Haushalt auf 15. März oder
gleich  gesucht Scharnhors tstraße 1, 2.

Aelt . braves Mädchen gesucht
Schwalbacher Straße 47, 2 links.

Junges gewandtes Mädchen,
gut in Hausarbeit , für sofort gesucht
Albre chtstrassr 23. 1.

Braves fleißiges Mädchen,
am liebsten vom Lande , für Haus¬
arbeit zum 15. März gesucht. Frau
Bücher, Neuaasse  20.

Junges williges Mädchen
gesucht Go ethestraße 18, Laden.

Jung . Mädchen tagsüber gesucht.
Lohn 25 Mk" Heiss, Bertramstr . 17,2.
Jg . Mädchen vorm, bis über Mittag

gesucht Se danplatz 3, Part.
Sauberes Monätsmädchcn

von 8— 10 ge sucht Ne ugasse 13, 2 l.
Sauberes Monatsmädchen,

morgens 3, nachm. 2 Std . sofort
gesucht Klarentha ler Straße 1, 3 l.
Saub . jg. Monatsfrau v. 9—11)4

morgens gesucht Taun usstra ße 54, 1.
Monatssrau von 8—9)4 Uhr vorm.

gesucht  Bertramstraße 23, 2 r.
Saub . ehrl. Monatsfrau

für kleinen Haushalt 3 Stunden
vorm. u. 1 Stunde nachm, gesucht.
~u melden 9— 11 u. 2—4 Uhr,

'ikbelminenftr aße 1, 1.
Frauen u. Mädchen finden

lohn . Verdienst . Adolfstraße 1, 1 ks.
Laufmädchen ges. Blumengeschäft

„Flor a", Dotzheimer Straße 60.
Junges fand . Laufmädchen

sucht B lumengeschäft , Kirch gasse 40.
Laufmädchen gesucht,

14—15jähr ., sauberes , das radfahren
kann. Vorstell . 10— 12 u. 5—7 Uhr
Nikolasstraße 5, Parterre.

K.  Me »-A°g-b«,e J
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Schriftsetzer ^ .
sacht die L. Schellendergsche Hos-
buchdru ckerei Wiesbaden . _ _

Wochenschneider gesucht.
Fr . Wagner , Bism arck nng 14.
Ein ig. Wochenschneider auf Hosen
gesucht Steingaffe 13, 1 rechts.

Guter zuverlässiger Nockmacher,
d. die W . 1 Stück mitm . für zweit.
Tarif ges. Adr, im Tagb l.-Ve rl . kd

Zwei tüchtige Herrenfriseure
sucht für die kommende Saison
H. Alexand er, Wilhelmstraßc.

Schloffer gesucht
Blücherstraß e 15, 1. Stock links ._

Lehrling zu Ostern gesucht.
Albert Zentner , Glasmalerei uiid
Kunstglm erei , Biebri cher Straße 13.

Tavczierer .-Lehrlmg
Vergütung gesucht. Fr . Bode,

luckerstraße 34, Part.
Lehrjunae und Zuarbeitemn

für Damenschneiderei gesucht Nreder-
ivaldstraße  5.

Junger Diener
ba ldigst gesucht. Hotel N izz a.

Schulen «!. evanael . Junge gesucht.
Vorzustell . 314 Uhr Meza rtstraße 4.

Hausdiener (Öiafcfafircr)
für sofort gesucht. Adolph Joost,
Kranz platz 1.

Hausbursche Radfahrers
gesucht. Boffong , Kirckaasse 58.
Junger zuverlässiger Kutscher gest

Näh eres im T ag bl.-Verlaa . _ Po
Jung . Kutscher zum b. März

gesu cht. Seip , Blücher straße 46.
Fuhrleute und ein Ackerknecht

gesucht Schierst einer  Straß e 64c.
Stadtkundiger Fuhrmann

gesucht Sedanstraße  5.
Ehrl , flinke Leute, nicht u. 18 I .,

ge sucht Adolfstrabe 1, 1 links._
Znv . Mann od. n. gew. Kriegersfr.

z. Einkassteren für einige Tage in
der Wocke von Nerstcherungsbüro
ges. Anerb . u. E. K. 24 hauptpoftl.

ST Me»-8k!>ichr1
Weibliche Persoae«.

_K aufmännisches Personal.

Junges Mädchen,
lange Zeit in hieß groß. Geschäft in
Kontor u. Kaffe tätig , sucht passende
Stell . Off . u . K. 115 Tagbl .-Verl.

Junge Kontoristin,
mit allen vorkomm. Büroarbeiten
vertraut , sucht für jetzt . od. spater
dauernde Stellung . Gest . §> serten
unter M . 631 an den TasbL -Verlag.

Gewerbliches Personal.

I . KriegcrSfrau s. stunden« . Besch,
in Schreibarbeit in od. außer dem
Hause . Näh . Feldstraße 10, Laden.

Babewärterin . , M
Solides Mädcken, 25 I . alt , sucht sich
per sofort ähnlich zu verändern.
Gütige Offerten unter tt. 631 an
den Tagbl .-Verlaa . _

Besseres Mädchen,
int Nähen , Sticken sehr bewandert,
sucht paffende Stelle als angehende
Jungfer , besseres Hausmädchen oder
zu einem Kinde . Hermannstraße 22,
3. Stock links , von 11 bis 6 Uhr
abend? zu sprechen.

Besseres Blleinmädchen,
daS kockt u. alle Hausarbeit versteht,
sucht Stelle in kl. fein . Haushalt , so¬
fort oder später . Näheres Riehl-
straße 6, Hinterh . Part , links.

Einfache Küchenstühe,
bewandert im PensionS - u. Scmator .-
Betrieb , wünscht Vertrauensposten.
Zu melden Röderstraße 34, 1 ; da¬
selbst auch ein Mädchen für Haus
od. Küche, in Pension u. Sanatvr.
tätig u. mit guten Zeugnissen.

Aeltcre alleinstehende Person
sucht tu ruh. Haushalt Stellung bei
bescheidenen Ansprüchen. Nah . bei
Dohm , Stiststraße 16, Gth. Part.

Hausmädchen,
in allen Hausarb . erf ., Schneidern
u. Bügeln , sucht bald. Stelle . Walk-
mühlstraße 8, 1, nachm, von 4—6.

Suche für meme Schwester,
junge ? kinderliebes Mädchen, kath.,
w. bügeln u. gut sckmeidern k., aber
noch nicht in Stellung war , passende
Stelle in herrschaftlichem Hause zum
l . Avril . Gefällige Offerten unter
F. 636 cm den Tagbl .-Verlag ._

Stelle sucht 19jährig . Mädchen
vom Lande bei älterer Dame oder
in kl. Haushalt . Gute Zeugnisse
Nähen u. Bügeln bewandert . Brief«
unter F. 631 an den Tagbl .-Verlag

Stelle sucht 25jähr . Mädchen
vom Lande in kleinerem Haushalt
Gute Zeugnisse . Angebote unter
G. 631 an den TaabL -Verlag.

Gebildete bessere KriegerSsran
mit 4jähr . Töchterchen, sehr duchtij
im Haushalt , sucht Stellung ganz,
oder halbe Tage zur Stutze der Hau« ,
frau , auch Beaufsichtigung vov
Kindern oder zu einzelner Dame
Gefl . Offerten unter W. 630 an den
Taabl .-Berlag.

Junge nnabh . Kriegerbfra«
sucht Beschäftigung . morgens - d«
mittags Kellevstraß« 10, Part , r.

16i . Kinderpflege sehr kinderlieb^mit g. Zeugn .. sucht sof. Stell . Off.
u. W. 629 an den Tagbl .-Verlag ._

Eine tüchtige Wasch- u. Pnvfran
mit längsähr . Kundichafi sucht <8*.
schäftigung . Hellnrundstr. 37, Mtb . 2.

Mädchen sucht tagsüber Stell«
ich. MonatSst . Dotzh. Str . 20, M . 8r.

I «. saub. Fra « sucht Monatsstelle
für 2—3 Std . vorm. Nevostr. 15, t . h.

jg. fand . Frau sucht Monatsstelle,
tviller Straße 16, Hth. 1 St . lrnckS.

U ^ 'We »-8rI>ichî I
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.I "
Suche für 15iäbr . Jungen . Stelle

auf einem Büro gegen kleine Ver¬
gütung . Offert , u. U. 113 an in«
Tagbl .-Zweigst .. BiSmarckrtng 19.

Gewerbliches Personal.

Fleiß . Mann sucht halbtagweise
Beschatt., am liebsten Gartenarbeit.
Näh . im Tagbl .-Berlag.

K Selleli-ÄWbole1
Weibliche Personen.

Kaufmännische » Personal.

Drogist
oder Verkäuferin für sofort od. später
sucht Bruno Backe, Drogerie und
Parfümerie . Vorstell , abends 6—8%.

Bet(fin!etin ’ä?
- ------------------ gesucht -- - . ■= ——

Warenhaus Julias Bormass.

Hücht. Kclsfiererin
gesucht. Vorzustellen zwischen 5 u.
7 Uhr nachm., Metzgerei Vollmer,
Friedrichstrcrße 37.

_ Gewerbliches Personal. _
Du rchaus selbständige

g^ -  Daillen - auch ^B|
PT * Rnckarbeiterinnen "W
sofort dauernd gesucht.

Atrch -Bückner , Weber gasse 3.

sofcwt gesucht. Monatskarte wird
vergütet . Jula Willius , Mainz,
FnMraße 11._ __ F15

TWtzk ZMidiilim
für Röcke u. Taillen sofort gesucht
NikolaSs tr aße 33, 1 re chts.

Junge Mädchen
können daS Schneidern an eigener
Garder obe erlern . Se erobe nstr. 1, 2.
Gesucht z. sof. Eintr . in Herrschaftsh.

2 . Hausmädchen.
Rur mit besten Zeugniss . zu melden
zwischen 6 u. 7 Uhr

Sannenberger Straße 17.
Zum 15. März wird ein erfahrenes

Hausmädchen
gesucht. Nur mit guten Zeugnissen
versehene wollen sich melden

Nerotal 56.

Fleißiges
Hausmädchen

auf sofort gesucht F riedrichstraße 37.
• Gesucht zum 15. März ein

Mtrcs taMUtti
mit guten Zeugnissen Biebricher
Straße 51.

Besseres zuverlässigesMeinnMen.
das kocht und alle Hausarbeit ver¬
steht, zum 15. März zu 2 Personen
gesucht. Borzustellen zw. 1 u. 3 Uhr
nachmittags oder nach 8 Uhr abends
Rauentbaler Straße 18. 2. _

Tücht .AlleinmAdcken,
das kochen kann, für kl. herrschcrftl.
Haushalt hei gut. Lohn auf 15. 3.
oder 1. 4. ges. Kaiser -Fr .-Ring 55 . 3.

Gut empfohl . jüng . evangest
Mädchen

für Küche u. Hausarbeit auf 1. Avril
gesucht; muß selbständig u. sehr
sauber sein, m. gut . Zeugn . aus
Herrschaftshäus . aufz-uweisen haben.
Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Ausbrüchen bis Montag unter I . 631
cm den Tagbl .-Verlag erbeten.

Packerin, auch z. Flaschenspülen,
sucht Brun n enko nt or S piegelgasse.

SMM miniWeli
sof. gesucht. Wirth -Büchner , Weber-

t Slellen-Webole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
für kanfm.-tcchn. Büro gesucht. Ott.
u. E. 631 an den T aabL-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung z. 1. ,April
gesucht Bru iinen -Kontor , Spiegels.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf kaufm.
Büro einer Großhandlung gesucht.
Angebote unter D . 631 an den
Tagbl .-Verlag.

Beamtea. t).,
Kaufleute!

Gewandter Büroarbeiter gegen
gutes Tagegeld für die Dauer des
Krieges gesucht. Nähere Angaben
unter H. 629 an den Taabl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Gewandter Herr
mit besten Empfehlungen für patrio¬
tisches Werk gegen hohe Vergütung
gesucht. Offerten unter L. 636 an
den Taabl .-Berlag. _ __

t.
sucht die L. Schellenberg 'sche Hof¬
buchdruckerei. Wiesbaden . *

Gerücht
wird in dauernde Stellung ein
Mann für unfern Nachtbetrieb.
Schwalbacher Straße 2, Part. _

r  Erstklassige
Damenschneider

für sofort oder später auf
dauernd r/esucht.

Holzmann-Wolf,
Vornehme Damenmoden,

Mains. P15

Zuverl ., unbestrafte
militärfreie Leute

als Wächter gesucht Coulinstratze 1,

Jünger irrMlger tostnirfdjt
gesucht. D . Fuchs , Saalgaffe 4/6.

I AM .WMr 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gebildete junge Dame
sucht Anfangsstelle . Kenntnisse in
Stenographie u. Maschinenschreiben.
Ana . u. S . 629 an den Taabll -Berl.

Gewerbliche » Personal.

Tüchtige Köchin
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften zur Aushilfe , geht auch inSotel oder Restaurant. Frauriedrichs, Grabenstraste 5, 3. Stock.

2 Servierfräulein
lMünchnerinnen ) such. Stell , in nur

~ * ~ ’ Wunsch Zeugnls-
Bawer , München,

Tücht. Mädchen'
mit vorzügl . Zeug « .» perf. in Hau »,
arbeit u. Koch«« , sucht Stell , zum 1.
od. 15. März . Adr, im T ag bl.-Bl . Pp

3iü, Metes flöten
sucht Monats «. Bleichst». 27. Hth. P.

Junge gepr. Kinderpfleg . 2. Kl.»
mit sehr g. Zeug » ., sucht, auch nach
ausw .» sof. Stellung , bei Säugling.
Ott . « .' Z. 629 an den Taabl .-Berl.

Einfaches Fräulein»
erfahr , in HauSh. u. Kinderpflege,
Mitte 30. I ., mit langj . Zan ., sucht
zum 1. April od. früher Wirkungs-
kreis in feinem Saufe . Offerten u.
D . 636 an den T agbl.-Verlaa.

Fräulein . 27 Jahre alt.
mit guten langjährigen Zeugnissen,
in allen Zweigen des Haushalts er¬
fahren , sucht St . als HauShältertn.
Offerten unter A. M . ForsthauS
Wehrheim im Taunus.

Jüngeres HauSmädche«
sucht Stellung in gutem Hanfe,

i. Be rtramstraße 13. 1 rechts.

2 Mm lange MW»
Köchin u. Hausmädchen , suchen St.
znm 1. Avril in Wiesbaden »der
Umgegend . Ang . erb. an BlottnerS
Bäckerei. Merlin W„ AuS bacherstr. 8.Witenesl>l.Ml!etftlnlk>n
sucht Stellung zur Pflege von einem
oder mehreren Kindern zu stssort.
Briese u. I . 115 cm de« Tagbl .-Berl.

Aellen-ßcsnche
Männlich« Person« .

Kaufmännische » Personal.

(militärfrei ), au » der Weinbranche,
lange Jahre gereist u. .infolge de»
Krieges durch bef. Verhältnisse am
Reisen verhind ., sucht z. 1. April evt.
sofort für die Kriegsdauer Ber»
trauensposten oleicboiel w. Branche,
für Comptoir , als Buchhalt ., Expe¬
dient , auch zum Besuch der Stadt»
kundschaft. auch kl. Reifen usw. vor»
zügliche Zeugnisse u. Referenz , steh.
|ur Verfügung . Gefl . Angebote

. _ _ _ ML Ängeb
627 an den Tagb l.-Ve rlaa.

Junger Man «,
18 Jahre alt , der 1. April s. kauf« .
Lehre beendet u. Berechtigung zum
eins.-freiw . Dienst besttzt, sticht zum
gleich Termin Stelle auf Büro . Off.
u. W. 625 an den TagbL -Verlag.

Gewerbliäw » Personal.

2 Kellner.
tüchtig und solid >31 «. 3?. Jahre ),
militärfrei , suchen »um 1. Mai evt.Jrüber in keinem Restaurant odertafsee Stellung.

Theodor Berrischen.
Münste r in W„ Theiff ingstr aße 7.

l. mtiitarfreier
schreibmaschinenkundia, von Beruf
Landwirt , sucht sof. irgend « . Besch.
Ott. u. T. 629 an den TagbL-Berla«.

Wohnungs -Knzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige « im „Wohnungs -Anzeiger" 2» Pfg ., äuswärttge Anzeigen 36 Pfg . die Zeile . — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmer » »nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

3

2 Zimmer.

Dotzheimer Str . 55, Vdh., 2 Zim . o.
Z im. u. Küche sof.  Näh . Laden.

Hirsch graben 22, im Laden, 2 Zim .,
Küche u. Keller , tt Slock. l . April.

Oranienstr . 6, Stb . 2, 2-Zim .-Wohn.
mit Küche ab 1. April zu verm.

3 Zimmer.

mit Zubehör, 3. SL . 626 ML
Kvenechtttche 4, Part.

Kleist stra ße 8 3-Z.-W. zum 1. April.

Obergesch.' I.» z. 1. April geräum.
3-Zim .-Wähn „ ber Neuzeit entspr .,
bis 31. 3. 1917 für 675 Mk. zu vm.
Näh . daselbst im Erdgefckwß u.
Wallufer Straße 1, 1. O . rechts.

5 Zimmer.

3n Ma!fl.ömse
feinste Lage , mit großem parkartigem

Garten , eleg. mobl. 5-Zimmer-
Wohnung zu vermieten . Näheres
Mainzer Straße 17.

5 Zimmer , Küche, Nebengclaß , für
750 Mk. zu vrrm. Näh . zu erfrag,
im Tagbl .-Berlag . Ü2383 llrv

Läden und Geschäftsr äume.

Fischgeschäft, -m
Ein gutgehendes eingerichtet . Fisch-

geschärt zu vermieten . Offerten
u. I . 625 an den Tagbl .-Berlag.

Billen und Häuser.

in günst. Lage
. . zu verm. oder

zu verk. OG. u. M. 622 Ta ^ >l.-Veü.

Möblierte Wohnungen.

Dotzheimer Str . 32
3-Zim .-Wohn . m.

r. möbl. abgeschl.
e. N . P . lkS.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Ad- lfstraße 3. 1.
eoent . mit Kuö

ut möbL Zimmer,
zu vermieten.

Albrechtstcatze 11, 1, Sonnens ., eleg.
möbl. Zimmer , mit 1 u. 2 Betten.

Al brecht straße 36, 1, schön m. P .-Z.
Albrechtstraßc 38, Part ., möbl . Zim.

mit P ension zu vermie ten ._ __
BiSmarckrina 42, 2 L, mbl . sep. Zim.
Dotzheimer Str . 12 1 od. 2 mWL 'Z7.

K. zu vermieten. Näh. 1. Stock.

Drudenstr . 5. 1 L, sch mbl. Zim . b.
E mser Str . 56, 1 r.. möbl . Ẑimmer.

57, 3 L. sch mobl. Zim .,
n. d. Str . gel., sofort zu verm.

Graben str. 2,  3 , möbl. Zim .» 15 ML
Hellmundstr . 54 zwei möbL od. an»

möbl. Mans . mit Herd auf gleich.tcrmannsträße1,2,  s chön  mbl.Zim.ermannstraß e 19, 2 r., möbl. Mfd.
Jahnst ra ße 12, 1, schon möbl. Zim.

Kaiser -Frirdrick -Ring 74. 1,
Sonnenseite , ein gut möbl. Wohn-

und Schlafzimmer , mit , airch ohne
voll e P ension zu vermieten . _

Zuisenstraße 43, 3, schön mbL Mwä^
Marktstratzc 8. 2 T , 2 ÜS6L Zimm «,

mit 2 Betten u. Küchrzcheäu tz«« »



Nr. *03. DumrerStsg , 2 . MSrz 1 - 16.

, Familie mit Kindern
'ucbt in anftänd . Haufe 8-Zimmcr-
Wohnung zum l . 4. 1816. Off . u.
H. 115 an den Tagbl .-Berlag.

Gut möbliertes
Wohn- «. Schlafzim.
mit Frühstück gesucht. Offerte » u.
A. 125 a» den Tagbl .-Berlag.Elegant möbliertes Zimmer.

cn ruhig . Haus , freie Aussicht, Nero¬
tal bevorzugt, gesucht. Briefe unter
tt . 629 cm den Tagbt .-Verlao.

Gesucht von zwei Damen
in beff. Hause 2 gut möbl. Zimmer,
am liebsten Hochpart., Nähe elektr.
Babnl '.nie Dotzheim. Offerten uni.
L. 115 an den Tagbl .-Verlag.

Junge Dame, Daucrm .,
sucht hell, schön möbl. Zim. m. Früh¬
stück. Nähe Kurh. od.^Taunusstraße.
Prcis -Oif . u. O. 631 Tagbl .-Verlag. Zwei junge Mädchen, Schwestern,

suche» per 1. April großes freundlich
möbliertes Zimmer mit 2 Betten,
event. Wohn- u. Schlafzimmer, in
nur beffcrem Hause. Lfferten unt.
T. 631 an den Tagbl.-Berlag.

Möbl . Zimmer
tagsüber , mit separ. Eing„ Part . od.
1. Et ., für längere Zeit gesucht. Qff.
mit Preis u. I . 636 Tagb!.-Verlag.

Erste« Blatt. Sette 4V
Moritzstr. 32, H. P .. möM. Zimmer.
Pranienstr . Z.Hü bt. Zimmer bill.
Phil,PVsbkrgstr̂ 27̂ 3^ gut :nöbl,Zsm.
Röderstr,47,1 .^ Taunusstr .,m . Z.
Rüdesheimer Ttr . 13, Hochp"., schönmob-I. Lohn - u. Schlafzim., event.

3 Z., z. 15. er.» Süds ., el. L., Z.-H.
Scharnhorststr . j . Fsp. iL ftbl . nt. ZI
Wulberg 8- 2 r.» eins, ncöbl. Z. bill.
schwalb . Str . 8. 2 L elea. m tep.
«piegelgaffe 1 1 fapat . od.̂ 2 durch-
—Lehende möbl. Zimmer zu  verm.
Wal ramstr aßtjj t ., gut mb!. Zim.
Walramstratzc 12Pzb . Schlst. bill. s.
Wellrrtzstr. 3, 2, gut m. Z., 1—2 B.
Wellritzftraßc 56, 1 r., möbl. Zim. b.

Dame wünscht von ihrer Wohnung
zwei sonnige, ruhige, behaglich
möblierte Zimmer dauernd abzu¬
geben. Gartenbenuliung.

Kapellenstraßc 37. H-chvart.

Leere Zimmer , M ansar den rc.

MichelSberg 7, 1, Bauer , große leere
Mansarde , sowie gut möbl. Zim.

Mrtg eMe
c

Manf . u,
n!. Preis u. L.
Kinderl . Ehepaar sucht 2-Z.-Wohn

Keller, Vorderhaus. Off.
631 Tagbl .-Verlag.

Prioat-Penslö»
für erholungsbedürftige Dame für
mehrere Wochen F20Ö

gesucht.
Angebote mit näheren Angaben und
Preis ». F. 626 an den Tagül .-Verl.

vor-ratix im
Tagdistt -Ven!«», LADggasse 3f.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
«rtlsche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg . die Zeile.

Brrvat . Verkäufe.

4jährigcs Pferd,
prrma. auch vorzügliches Reit¬
pferd. nur in gute Hände krank-
be'.tshakber zu verkaufen Gneisenau-
straße 9._ _ _

Trächtiges Schwein,
zweiter Wurf , für 420 Mk. zu verk.
Dotzheim, Mühlaasse 36._

Kanarien -Weibchen (St . Seifert)
zu haben Wellritzstraßc 25, F ro-ntsp.
Seltene Gelegenheit ! Vorstecknadel.
großer Brillant , lf4 Karat , 850 Mk.
Str uck, Michelsbera 15._ _

Schwarzseid. ^ leib billig
zu verkaufen Rbc. .straße 101. 1 r.

Seiden -Chiffonbluse, bestickt,
preisw . abzng. Kapcllenstraße 8,1.

Schöner Mantel für 5 Mk.,
Kleiderbüste mit Ständer f. 2.50 M.
zu ver kauf en Herd erstraße 21, 3.

Sehr gut. schwarz. Damenmantcl
auf Seide z» verkaufen. Händler
verbeten.

de z>
. I dsteiner Straße 13.

Schwarzes Konfirmandenklcid
zu verk.  Gneise naust raße . 18, 2. St.

Zwei gut erh. graue Anzüge,
Frühj .-Ueberz., mittelst. Fig., 1 P.
D.-Halbsch. (38/39 ) Damb achtal 5, 2.

Sakko-Anzug für fchl. Fig. 7 Mk.
zu vk. Faulbrurmensir . 13, Bürsten-
la den, von 1—2 -k  Uhr ._
G. rrh . dunkelbl. Konfirm .-Bnzug

mit Hut billig zu verk. Oranien-
straße 62,  Hth . 2.__

Fast neue br. Damenknopfftiefel,
Gr . 37, zu  vk. Pagenstecherstr. 1, P . l.

Gebr. Plüsch-Tevvich zu verk..
evt. gegen Linoleumteppich einzu-
tauschen̂ Wielandstraße 11,

%- Eello,
gutes Instrument , sehr bill. zu verk.
.Hersenstein. Kl. Burgstr aße 1._

Geige für Schüler, groß im Ton,
zu verk. Bleichstraße 35, 1 links.

Gitarre , Mandol ., Violine mit Etui,
Zither zu verk.  Jabnitraße 34, 1 r.
Fast neues dunll . Eich.-Speisezim.
bill. zu verk. Moritzst ra tze 7, 1 rechts.
Wegzug-halber Dicnstbotcnzimmer

mit kompl. weiß eis. Bett , Rodel¬
schlitten (Davosst 2sitz„ Schlittschuhe,
vernickelt, fast neu, billig zu verk.
Klei ststraße 23, 3._ _

Sofa mit Umbau, 2 Sessel,
fast neu, billig zu verk. Rauenthaler
Straße 21, 1 rechts._

Wegen Umzugs
ein gut erhalteites Sofa zu verkaufen
Cheruskerweg 6, 1 St.  _
Kleiderfchr., Diwan , Tiilrttenkom .,
Bett , antike Möbel, Bilder , Porz . u.
a. bill. Do tzheimer Straß e 28, Mtb. 1.

Eins . Bett mit guter Fedcrmatr .,
eine Personen -Sitzwage zu verkaufen
Kirchgaffe 64, 3.

Nußb.-Bettstelle mit Sprunge,
für 25  M k. zu ve rk. Müllerstr . 10, 2.
2 nußb. Bett . zus. 50 Vk., Küchen,chr.
17 Mk.. zu verk. Herderstraße 21, 3.

3 vollständige neue eis. Betten
wegen Raummangel zu verkaufen
Hüfnergaffe 4/ 6._ _

Bettstelle mit Strohsack für 5 Mk.
zu verk. Nettelbeckstraße 21, 3 rechts.
Eis. Bettst. m. Matr ., Amerik. Ofen,
Badeeinr ., nußb. Schlafz., alt . Zmn
zu verk. Rheinstraße 117. Part . _

Wegen Auflösung des Haushalts
sämtliche Möbel zu verk. Müller-
straße 10, P art , _
Massiv, eich. Wandbrett , 2,75 lang,

großer Schrank m. Brandmalerei;
daselbst engl. Windhund , pr. Stamm¬
baum, prachtvolles Tier , zu verkaufen
Eckernförde st raße  15 , 3 lin ks.

Nähmaschine billig
zu verkaufen I abnstraße 34,1 r,_

Fahrrad mit Freilauf 25 Mk.
zu,venk,̂ Bleichstraße 39, Wh . 3. _

Regutler -Füllofen , Zimmcrzierde,
billig Saal gaffe 16, Mtb. 2. St .,
Weiß emaill . Herd, 95 lg., 62 Mk.,
emaill. Waschkessel. 60 weit, 24 Mk.,
verzinkter Waschkessel, 63 w., 25 Mk.
Ofensetzer Möser, Blücherstraße 20.

Kl. Herd, Füllof., gr. maß. Arb.-Tisch
mit Zinkbedeck, billigst abzugeben
Taunusstraße 13, L. anzus. von 1—3.
Mittelgroßer Eisschrank für 15 Mk.
zu verkaufen Jd sremer  Straße 13.

Flugheckc, mehrere Vogelkäfige,
Gesangkasten zu verk. Goldgasie 8, 1.

Händler - Berkäufe.

Pianino zu 196 Mk.
zu verkaufen Rheinstraße 52, Part.
Weg. Umzugs 106 Geweihe. Bettst.
m. Sprungr . 15, 20, 35, Deckb. 6—10,
Kiffen 2—4, 2 Kanav. 12 u. 18 Mk..
4schubl. Kom. 20, Küchenschrank 22,
l̂ ' ^' chr. 22, Kleiderfchr. 15—25, gr.
Goldspieg. 20, Spiegel 6—8, Flurt.
17 Mi . usw. vk. Wal ram str. 17, 1.

Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Laden-Regal , Kontrollkasse,
versch. Kleiderfchr., Kom., Tische u.
Stüh le, Gasherd . Frankenstr . 25, P.
Hand- «. Tapez.-Wag. m. u. ». Fed.
u, Break bill. .zu verk. Feldstraß e 19.

Hängegaspendel,
kompl. 8 Mk. u. schöne billige Zug¬
lampen zu verkaufen. Rompel,
Bismarckrtng 6. _ _
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zhl.,
Glühk., Gaskoch., Badcw., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstraße 10.

SaulBtjnifteI
Qfut erh. Anzug

für mittl . schl. giß . zu kaufen gef.
Off, u.  S . 631 an den Tagbl .-Berl.

Konfirmanden -Änzng, gut erh.,
dunkelbl., billig zu kaufen gesucht.
Näh. Wellritzs tr . 32, S tb.» Neuland.

Reithose und -Stiefel
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 636 an den  Tagb l.-Berlag._

Ring
mit echter großer Perle zu kaufen
gesucht. Offerten unter Z. 636 an
ben ^Tagbl .-Verlag._

Pianinos , Harmoniums,
kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr. 52

Gitarre oder Laute
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
angabe n. L. 627 a. d. Ta gbl.-Verlag .

Schreibmaschine,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. M. 115 an den Tagbli-Verlag.

Diwan od. Sofa , pol. Schrank
zu kauf, ges. Adlerstraße 53,  Hth . P.

Suche 1 eleg. Dipl .-Schreibtisch
oder ganzes Herren - od. Speisezim.
zu kaufen Offerten unter o . 636
an den Tagbl .-Verlag.

Diplomaten -Schreibtisch,
großer, gut erhalten, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter N. 115 cm
den Tagbl .-Verlag _
Ich kaufe Kleider- u. Kücheuschränke,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
ausrang . Sachen. Walramstr . 17, 1.

Ein kleiner Leiterwagen
zu kaufen  gesucht Aarstraße 24, 2 r.

Gut erhaltener Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Offert , in. Preis
u. B. 636 an den Tagbl .-Verla g.

Ein Rohrplatten -Reisekoffer,
gebr. oder neu, zu kaufen gesucht.
Adresse Adelherdst raße 38,  2.

Gcbr . gut erhaltener Koffer
zu kaufen gesucht. Angebote unter
E. 636 an den Tagb l.-Perlag ._

Ein kl. Amcrik.-Ofcn
zu kaufen ges. Kar lstraße 5, 1 l.

Gut erhaltener Kohlen-Babeofcn
zu kaufen giesucht Platter Str . 84.

Eiserner Ständer kür Gasherd
zu kau fen gesu cht. Krön, Aarstr.  25.
Gebr . Spiegelscheiben, 67 ĥ X 122,

zu kauf, ges. Eleonorenstraße 8, P.
2 Glasfenster , 126 br» 166 hoch,

f. Schaus., sow. Wandschr. mit klein.
Schbl. ges. Ritter , Hellmundstr.40, P.

I WlflCiildltI
Acker oder Garten

in der Nähe des Nerotals zu pachten
gesucht Kellerstraße 3, Part.

Acker, 1(4 Morgen groß.
?n .nachten gesucht, ringeoote unter
O. 636 an den Tagbl .-Perlag.

llillmicht  H
Realschüler gesucht, d. zugez. 16jähr,
Volkssch. f. 1. Realvorschulkl. vorb.
Ang eb. Wielan dstraße 11, 1 l., 2—4.
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. franz.
Svr . ert. Esterer, Schwalb. S tr . 53,

Maschinenschreibenauf allen « hstemen lehrt schnell
Müller , Hellmundstraße 7.

^8esWI .Ki»i>ieh!!iii8eiiH
Privat -Schreibstuüe „Continental"

Hellmundstra ße 7. Telephon 4851.
Tüncher- u. Anstreicher-Arbeit

wird gut und billig ausgeführt von
Wagenbach, Nettelbe ckstraße 16._

Tapezierer empfiehlt sich
in allen Arbeiten in und außer dem
Hause gegen billigen Taglohn . Näh.
im Tagbl .-Verlag ._ JU

Reiher-Federn , Boas
w. gereinigt , gefärbt u. umgearbeitet.
1. Reiherbinderei Blü cherplatz 2, 1.

Alle Schneider-Arbeiten werden
prompt erledi gt Albrech tftraß e 82.

Damenschncidrrri Frirdrichstr . 36,
Vdh. 3 r„ werden Kleider, Blusen,
Röcke an nefe rtiat , Reparat . billimt.

Tüchtige Hausschneideriu
hat noch einige Tage in der Woche
frei. Näheres Moritzstraße 54,
1 Stiege lin ks._ __
Erfahrene Schneiderin empfiehlt sichaußer d. Haute. Ne un ane 19, 3 lks.
Schneiderin empf. sich in u. a. d. H.

Dreiweidenstr aße 8, Frontsp.
Fräulein nimmt noch Kunden an

zum Nähen u. Ausbessern. Schnl-
ggffe 4. 1. St. _

Hüte zum Ampressen
nach neuen Formen w. angenommen
Taunusstraße 72, Gartenh . Part.

Gardinen -Wasch. u. Svannerri
Frau Staiger , Moritzstraße 22.. 2.

SetMnje1
Händler - Berkäufe.

1 groß. 2tür . weitzlack. Klerderichr.
mit 4 Schubladen unten , verschied,
nnßb.-lack. 2t. Schränke. 1 echt nußb.
Itür . Schrank, verschied, lack. Bettst.
mit Svrungr ., Seegras - u. Woll-
matraben , rot. Deckbett u. Kissen,
eis. Bettst. mit Matratze, verschied,
kleine u. große gute Sofas , einfach
pol. nußb. Bücherschrank, versch. sol.
nnüh.-poi. Kommoden, 1 Salon , erst-
klafsiae Arbeit, besteh, aus Sofa.
2 Segel , 6 Stühlen . Salonschrank.
Trumeauspiegel , Tisch, 4 Fenster
Portieren u. Etag ., 1 Kinderkom. m.
Aufsatzschränkch., verschied. Auszug¬
tische, 1 sehr schönes massiv, großes
eich. Büfett , 1 eich, geschnitzt. Konsol-
schränkchcn. verschied, pol. Waschkon¬
solen mit Marmorvl ., d». Nachttische,
1 massiv, eich, großer Kleiderschrank
mit Schubladen, versch. Nähtischchen,
Paneclbretter , Schankelstuhl, Erker-
nder Balkonmöbcl. 1 schwarz. Eben¬
holztischchenmit Bronccbeschlag und
schwarz. Marmorvlattr . 1 Polster¬
stuhl (Lehne und Füße mit Perl¬
mutt eingelegt», Erkermöbel, Brand¬
malerei . 1 Gaslüster mit Zuglampe,
1 wundervolle altdeutsche Bmvel für
Gas u. Elektr., verschied, einfache
eintür . Schränke, Küchenanrichte,
LSaschkonsole, Nachttische, Tische,
Siiiblc , Kommode und dergl. mehr

sehr billia!fiel« Mk.
36 Bleichstraße  36 . Telephon 2737.

Möbel zu verk : Garn ., Sofa , zwei
Scff.. 2 Stühle mit Goblinübcrzng,
Bitrineschr. u. Tisch, 1 pr. Nußb.-H.-
Schreibt.. 1 nußb. Büfett , Sviegel-
schr.. Bertiko, nußb. u. mah. Bücher,
u. Kleiderkchr., Zplinderbüro , pracht¬
volle Emvir . -Möbel, 1 vollst. Bett,
Waschkom., -Tische, 1 Hochs, geschn.
Ofensch.. Geldschr. rc.. all. vr. Ware,
fast neu. DelaSpeestr. 1, 9—12, 4—7.

Privat - Verkäufe.

Fahrstühle,
gebrauchte, gut erhalten , f. Zimmer
50 Mk., für Straße 90 Btt. Näheres
Lade«raun . Lübbe« N/L . — >_

Zur Konfirmation : Gold. Collier
35 Mk., Armband 17 Mk., 1 Kreuz,
doubls, 5, silb. Kette m. Kreuz 5Mk.
a. Prh . Nüd esh.  St r. 36, Fr iedrich.

Herrcn -Pelz und schöne Ueber-
zirher , feldgraue Uniformen und
Mäirtel billia zu verkaufen.

Rienler . Marktstratze 10.
Beffere Damen -Gardcrobe

auS gutem Lause , Gr . 44—46, da.
runter rosa-scid. Abendkleid, vaffend
für jung . Mädchen. Anzusehen von
16—4 Uhr, Klei ststraßc 23. 3.
ElesWl. m>S. 9lilnfilmmet
sowie and. bcss. Möbel aller Art sof.
verkäuflich D clas p^estraße 1._fsrteiettfcHcrnu. Daunen
in allen Preislagen billig zu verk.
Philivvsbe rgstr aße 1, P ari.
1 Joh. Polin»WnsltinllWne
billig zu  verk . Nettelbeckstr. 26. 2 l.

Soulflejnt̂ 1
Türke«lose

zu kaufen gesucht. Off. möglichst mit
Nummernana . u. H. R. 79 post lag,

Platin
kaufe ich gegen Casse

zu 8 Mark das Gramm.
Jj.  Wilde , ftS

Eltviller Straße 12.

Zahngebisse,
auch zerb roch., kauft z.  höchst . Preis,
nur fiy * Neugasse  1 9, 2. 8t. rechts.
Arr.-Duui.- il.K!Oerklksskr
auch Gegenstände aller Axt, kauft zu
hohem Preis

Frau Rosenfeld»
Wag emannstraße 15. Fernspr . 3964.

Alle ausrnustiktten Hm,
Möbel, Wäsche, Damen - u. Herren-
Garderoben usw. kauft Frau Tipper,
Oranienftraße 23. Telephon 34 71.

Damen - u. Kiuderkleider, Schuhe,
Pelze usw. zahlt nachweisl. am besten

Cfi ’ossfouf ferr

Frau Stummer
Nen?asse 19, 2 ®t„ kein Laden,

AU" Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
Damen - und Kindcrkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold. Silb .. Brillant ..
Pfandscheine und Zalingebiffe. "V >I

Meltt als ' » Friedenszeit zahlt
Frau

Grabenstraße 26, Telephon 4424,
für getr. H.-, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe. Wäsche, Pelze, alt . Gold u.
Silber, _ Pfandscheine,_ Brillanten,8IM. Wtze. Sklisse.
Wäsche, Möbel, Teppiche, Linoleum.
Bettfed. u. alle ansrang . Sach, kauft
D. Sivver.  Riehlstr . 11. Tel. 4878.

Phonola
mit Noten zu k. gesucht. Preisang.
u. K. 636 an den T agbl .- Berla g.
Emaill . Badewanne

mit oder ohne Gasofen , gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
E. 628 cm den Tagbl .-Verl ag._
2 Balkonglaswände,
ca. 1,50—1.80 m hoch u. 1—1.50 m
breit , zu kaufen gesucht.

Möbelliaus Fuhr,
Bleichstr aße 36._ Teleph on 2737.

Mx

Gebrauchte Kisten
50 X 50 X 100 und größer, zu kaufen
gesucht,_ Wilh. Hocker, Schillerplatz 2.k»Weii.v!i!>illelr?»S
kauft 8. 8Ipper. Oranien str. 23, Mtb. 2.

all. Art , Gummi , Zinn,Blei
Zink usw. kauft D. Sipper,
Riehlstraße II ^ Tel . 4878.Ml».,üllvikk.kM».Ale

k. u. bolt ob H. Arno ld. Dru den str. 7,
Zahle für gebr. Flaschen, Säcke,

Metalle . Sckuhe h. Pr ., Hasenfelle.
Sch. Still , Blücherstr. 6. Tetz 3164.

Altes Blei kauft stets Glasmalerei
A. Zentner , Biebrichcr Straße 13.C Zmmobllie»
_ Immobili en - Verkäufe.

s : Kiflöcnie Billen -
zu 40,000, 50,000 Mark u. zu höheren
Preisen zu verk. Adelheidstraße 45.

SMSeMliMe Büla
in Wiesbaden , auherordentl . günstig
gelegen, bes. Äerhaltn . halber sofort
zu verkaufen. Gefl . Angebote unter
A. 121 an den Tagbl .-Verlag.

Vornehme 16-Zimmer - Villa in
Bad Homburg, in bester Lage am
Kurpark , ist sehr preiswert zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Näheres
durch die Jmmobilien -Agentur von

3. Chr. Glücklich
Wiesbaden , Wilhelmstraße 56.

r«

Landhaus.
Verkaufe meine neue Billa

wegzugshalber , 8 Zim., Bad,
Gas u. Wasserleitung vorhd.
Heizung eingebaut . Preis
26 666 Mk. Lage: Bergstraße.
Haltestelle aller Schnellzüge.
Höhere Schulen am Platze.
Hppotheken werd. in Zahlung
genommen. Zahle event. bar
zurück. Angebote unt . T. 630
an den Tagbl .-Verlag . F200 y

Heidelberg
Harri . Landsitz

im reiz . Neckartal, unw. Heidel¬
berg, verhältnisseh. weit unter
Selbstkosten zu verk. Schloßart.
Billa , 12 Zim ., reich!. Zubehör,
Stallung usw., mit 18 666 Qm.
großem Park u. Garten , 5 Min.
zur elektr. Bahn . Kleine An¬
zahlung . Näheres durch den
Beauftragten : F99

Obergeometer Keil,
BenShemi in Hessen.

kelönktketzr2
_Kapitalien - Angebote._

Kaufe
1. u . 2. Hypotheken
in kleinen Abschnitten. Nur
gute Angebote finden Berück-
sichliMing. Angeb. u. U. 636
an den Tagbl .-Berlag . V 200

f MM!
Gesucht eine durchaus tüchtigeLehrkraft

für Erteilung von franz . Unterricht
an 18jäbriges Fräulein . Offerten
«. Z. 628 an den Ta gbl.-Verl ag._
In TürklsltjeMkWr-Arkel
Dienstag u. Freitag um 3, 5 und
7 Uhr, werden noch ermge Teil-
nehmer ausgenommen.

Berlitz-Schule,
Meinstraß e 32. Telephon 3664.
Gründl . Unterricht

im Sticken für Haus und Bern
Wielandstraße 25, Part . _

fSMilJiiipifjiliiiijifiiJ

Elekt.Gesichts-u.Körper-
m9CC3ÖA Hand - u. Fußpflege
IMoüUHv , u .Hühneraugenop.
in u. auß . d. Hause . Käto Wesp,
ärztlich gepr., Schulgasse 7,1

Futzpstege— Massage
ärztl . gepr., Cillh BomerSheim,

Dotzheimer Ktratze ä, I.
nächst er Nä he Residenz-Theaters ._j

'S' SDed. AllmWe. #»
Behandl , v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Midi Smoli , Tckwalbach. Str . 16, 1.
Mijsige. — fiiMtle.

Anny Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
«affe 13, 1, Tor cing. r., Nä he Langg.

Mllfflltt.Cianö-il.MM.
Dora Beilinger , ärztlich geprüft,

BiSmarckring 25. 2 St . rechts.
Sprechstunden von 9—S Uhr abe nds.

Mastage.
LUa Liehholr , ärztl. gepr.

Querstraße 1. I. Et.
Miistage- MstelMr

ärztl . geprüft. Käthe Bachmann,
Adol fstra ße  1 , 1, an  der Rheinstraße.

Aarj^ ImeUsk^
ärztl. gepr., vahntzosstraße 12. 2,
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Niederlagen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade , Biebricha. Rhein. Telefon 354.

Morgen Freitag , de» 3 . März er.,
. morgens 9% und nachmittags 2% Uhr anfangend,

verstei gere ich  im Aufträge der Erben u. a. in meinen Auktionssälen
W * Mo.  3 Marktplatz No. 3 -WH

nackwerzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und Haushaltungsgegen-stande, als:

1 mod. Nußh.-Speisezim.-Einrichtung
bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, Kredenz u. 12 Rohrstühlen,
kompl. Metall - und Holzbcttcn, 1- u. 2türigc Mahag .-, Nußb.- und
lack. Kleiderschränke, Waschkommodenund Nachttische, 2 Salon-
garnlturen , bestehend aus je 1 Sofa und 2 Sessel, 1 Salongarnitur,
bestehend aus : Sofa und 6 Seffel mit Plüschbezug, einzelne Sofas,
Chaiselongues, Polstersessel, Nußb.-Bertiko, Mahag .-, Nuhb.- und
schw. Damcn -Scktreibtische, Mahag .-Schreibtischsessel, Nußb.-, Mah.-
und schivarze achteckige, viereckige, Nipp-, Näh- und Bauerntische,
6 erch. Lederstühle, eich., nußb. u. mahag. Rohrstühle, Etageren,
Säulen , Spiegel , Bilder , Kleiderständer, Handtuchhalter , große
Partie Nipp- und Dekorationsgegenstände, Aufstellsachen, Glas,
Porzellan , stlb. und »ersilb. Luxus - und Gebrauchsgegenstände, ein
eich. Bestcckkasten mit Inhalt , Christofle- und andere Bestecke, fast
neue Nähmaschine, Teppiche, Läufer , Linoleum, Portieren , Deck-
betten, Kissen, Gold-, Nußb.- u. Mahag .-Spiegel mit Trumeaus,
Luster, Lyras und Pendel für Gas und elektr. Licht, Waschmange,
Eisschrank, eis. Flaschenschrank, Fliegenschrank, Küchenmöbel,

.... . Kuchen- und Kochgeschirrund dergl. mehr
meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Telephon 6584.

Auktionator und Taxator.
3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

I Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Swt 1895 : 3i2 Einjährige, 201 Primaner (7/8. LI.). Im Kriegsjahr:
0 4 Einjährige , 17 Primaner . Familien heim « F95

uchfühlurrq:: dnigc etnnben in
a  der Woche frei. : : ::: : :: : :::::

( ^ okkkkpoUNkNA !!! Geff. Offerten an den Tagbl.»
Stenerberechnung Verlag unterP. «3«. :::::
Anfertigung von Eingaben re.

Das Geheimnis für jede Dame
sich vornehm und dodi billig au kleiden löst das

Szidenversandiiaus Luzie Friederief) , Sebtiifz i.Sa.
Vorteilhafte Angebote in Resten von 1—10 Meter.

Germania-Fischhalle,
Bleichstraße 46 , n. d. Schule.

Donnerstag». Freitag: Großer Fischvcrkanf.
Viele lOO OOO schon ins Feld gegangen.

Kriegspackung , sehr  geeignet zum Beipacken:

Emser
Gegen Husten , Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes

„Liebesgabe“

Pastillen |
als Stärkungsmittel  sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Man achte auf den Aufdruck „ Königl . Ems“
und weise Nachahmungen zurück. F 200

Ein- and UerkLusMnvlselWst„Wedtzi".
Minge irisch eiiWtrOn!

von heute nachmittag an erhältlich in unseren Geschäften;
laufende Zufuhren unterwegs . F545

All- rnih VerkkufsgeilOuschllst..WsLtzi".

Königliche W Kcha«spielr
Donnerstag , de» 2. MSrz.

65. Vorstellung.
38 . Borslellung. Abonnement 8.

Königskinder.
Musikmärchen in drei Bildern.

Musik von Engelbert Hnmperdinck.
Text von Ernst Rosmer.

Personen:
Märchcnmenschcn:

Der Königssohn . . . Herr Scherer
Die Gänsemagd Fr . Hans-Zoepsfela G.
Der Spielmann . Herr Geisse-Winkel
Die Hexe . Frl . Haas

. Herr v. Schenck
. . . Herr Haas
. . Paula Schmidt
. . . Herr Eckard
. . Herr Rehkopf
. . Frl. Bommer
. . Herr Gerharts
. Frau Engelmann

Frau Ebert

Der Holzhacker.
Der Besenbinder
Sein Töchterchen
Der Ratsälteste
Der Wirt . . .
Die Wirtstochter
Der Schneider .
Die Stallmagd .
Die Schenkmagd

Eine Frau . Frl . Ulrich
Ratsherren und Ratsfrauen , Bürger
und Bürgersfrauen , Handwerker,
Spielleute , Burschen, Mädchen.

Kinder, Volk.
Erster und dritter Akt vor d. Hexen¬
hütte im Hellawald, der zweite aus
dem Stadtanger von Hellabrunn
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
Königssohn. Zum 2. Akt: Hellafest
und Kinderreigen . Zum 3. Akt:
Verdorben — Gestorben. Spiel¬

manns letzter Gesang.
Die Türen bleiben während des musi¬

kalischen Vorspiels geschlossen.
Nach dem I. und 2. Bilde treten
Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10»/« Uhr.

Krst»rnr-The«ter.
Donnerstag , den 2. März.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Der Gatte des Frauleins.
Lustspiel in3 Akten von Gabriel DrSgely.

Personen:
Dr. Felix Tanner , Ab¬

geordneter . . . Werner Hollmann
Paul Karsten, sein Freund

Gustav Schenck
Berthold Dornwald . . Erich Möller
Lisbeth, Karstens Frau . Stella Richter
Anna, ihre Tochter . . Lotte Reinhold
Carl Bruck. Karstens

Schwiegervater . . Heinrich Kamm
Lilli . Käthe Hansa
"rida . . . Dora Henzel

ophie, Kammerzofe . Edith Wiethase
Georg, Diener . Georg May
Heutzutage. Der 1. und 2. Akt spielt
in Budapest in der Wohnung des Ab-
geordneten Tanner , der 3. auf Karstens

Schloß in Liebenthal.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Königl. Schloß, am Schloßplatz. Die
inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus, Schloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem WarmenDamm.
Residenz-Theater, Lnisenstraße 42.
Polizei-Direktion, Friedrichstraße 17.
Polizei - Reviere : 1. Weilstraße 7;

2. Albrecbtstraße 13 ; 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

KaiserL Postamt 1 (Hauptpostamt:
Rheinstraße 23/25 u. Luisenstr. 8/10,
Zweigpostämter: Scbützenhofstr. 3,
Bisraarckring 27 u. Taunusstraße 1).
Geöffnet werktags von 7 (im Winter
von 8) Uhr vorm, bis 8 Uhr abends,
Sonntags (nur das Hauptpostamt,
vom 1. April bis Ende Oktober auch
das Postamt 4 — Taunusstraße 1—)
von 7 (im Winter von 8) bis 9 Uhr
vorm, und von 11% vorm, bis 1 Uhr
nachm. — a) Rhemstraße 23/25:
Brief- und Geldannahme, Ausgabe
für postlagernde Sendungen u. »Aus¬
gabe für ständige Abholer im Erd¬
geschoß, Abfertigungsstelleder Geld¬
briefträger im Hofgebäude rechts,
Amtszimmer des Postdirektors, Ab¬
fertigungsstelle der Briefträger und
Zeitungsstelle im 1. Obergeschoß;
b) Luisenstraße 8/10 : Paketannahme
u. -Ausgabe, Renten-Zahlungsstelle.

Kaiser!. Postamt 5 (Hauptbahnhof).
Geöffnet: a) für die Annahme von
Postsendungen jeder Art: werktags
von 7 (im Winter von 8) Uhr vorm,
bis 8 Uhr nachm.; b) für die Auf¬
lieferung von Telegrammen und den
Fernsprechverkehr: ununterbrochen
(nach Schaiterschluß Eingang letzte
Türe am Ende des Gebäudes). An¬
fragen wegen bestellter Paket¬
sendungen u. Anträge auf Abholung
von Paketen sind an das Postamt 5
zu richten.

Kaiserliches Telegraphen-Amt, Rhein¬
straße 23/25, im Hauptpostgebäude.
Tag und Nacht geöffnet. Annahme
von Telegrammen u. Gesprächen im
Erdgeschoß Hauptschalterraum —
Eingang B. (Nach 8 Uhr abends er¬
folgt die Annahme von Telegrammen
am Nachtschalter im Eingang A). —
Amtszimmer des Telegraphendirek¬
tors Eingang D, 2 Treppen, Z. 205.
Anschluß-Nr. 631. — Hauptkasse
Eingang A, 2 Treppen, Zimmer 210.
Auskunftsstelle für Fernsprech-An¬
gelegenheiten ebenda, Zimmer 210a,
Auschluß-Nr. 911. — Beschwerden
über den Fernsprech-Betrieb : An¬
schluß-Nr. 1502. — Fernsprech-Bau-
büro Luisenstraße 12, 1 Treppe,
Anschluß-Nr. 920.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 2. März.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A.

n
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vornehmstes und größtes

Lichtspielhaus.
Erstaufführung!

Die armen
Reiften.

Großes Schauspiel in 5 Akten
nach dem Roman des f un¬

garischen Schriftstellers
Maurus Jokai.

Das Schönste und Voll¬
endetste, was auf dem Gebiete
der Lichtspielkunst geboten
werden kann I Herrliche Szenen
aus der Pußta und Sieben¬
bürgen , spannende Handlung!
Die Ostbahn von Sarajewo.

Interessante Naturaufnahme.

Sie Sandkur.
Famoses Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle:
Der urwüchsige Bnmke.

Neueste Kriegsbilder!

NMWS 'Wsl
Dotzheimer Straße 1» :: Fernrnf 810.
Glanz-Programm vom L—15. März

1916:

lata IKorgana.
Neuester elektrischerSchan-
: :: « usstattnngS-Akt. : ::

(Nicht mit ähnlich lautender Nummer
zu verwechseln).

Wunderbare vierfache Bühnen-Deko-
rationen und Verwandlungen in 3

Abteilungen:
a) f in Traum aus 1001 Macht

b)  Sie Wunderkaskadt
c) Molar -Ster«

PJT * Einzige Nummer auf diesem
Gebiete, welche während des Gast¬
spiels ihr Programm 3 mal vollständig
wechselt, wodurch die Nummer stets
neue Anziehungskraft bei dem Publi¬
kum erzielt.

Hedi Flott, ! Rosario,
Humoristin 1 mod. Tänzej

===== Nareitz Mertens ==
der ausgezeichnete Humorist und

Charakter istiker.
F. v. Stürböih, ! Alfr. Gullberg.

Op.-Sängerin | Kunstmal.-Mt
Feemas Puppentheater

das beste der Welt!
U. a. : Der Zauberer , Teufels -Tanz,

Geisterwesen — Berggeist usw.
Kräutler » Geyer | 2 Dünalls,

Duettisten | Alrob.-Akt
E —las - tos—Trio

die großartigen Gymnastiker.
3 Schwestern Valencias
die hervorrag. Tanz-Akrobatinnen.

Trotz Riesen-Spesen nur kl.
Eintrittspreise : Mk. 1.2», 6.8«, 0.6«.

(Nachmittags «0 u. 3« Pfg.).
Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.
Sonntags 2 Borstell. : 3' /a u. 8 Uhr.

Die Direktion.

Kinephon
Taunusstrasse f.

Vornehme Lichtspiele.
::: Zwei :::

Erst -Allein -Aufführungen!
Zwei Nordische Knnstfflme!

„Bettelprinzess ehen“.
Ergreifendes Schauspiel aus
dem Leben mit Alma
Hinding in der Hauptrolle.
Toa Lian bis

Kristiania.
Herrliche Naturbilder vom

hohen Norden.

Der neueste Film
der neuesten Serie

1916:

Sie »fatsche“
Hsta Welsen.

Gespielt von der
„richtigen “ Asta

Nielsen.
Urfideler Schwank in drei | | |

Akten.
Hochaktuell Hochaktuellü

Montenegro
das Land der schwarzen

Berge.
U. a. die steilen Vorgebirge
des Lovcen, welche von den
Montenegrinern stark be¬
festigt , von den Oester¬
reichern jedoch mit unver¬
gleichlicher Tapferkeit er¬

stürmt wurden.
Cettin je —Cattaro,

Der ’skntarisee
etc. etc

’onopoi-
Wilheimstraße 8.

Vom 28. Febr. bis3. März.
Allein-Erstaufführung!

Grosses 4aktiges Drama
aus der Künstlerwelt!

Iler malmt!
L . . nmm. — J

Hauptdarsteller:
Otto Tressler

vom Hofburgtheateri. Wien

Wert XariuUm
(kreiierte: Lieber Augustin
im Karl-Theater in Wien.)

■fern jlndra.■
Hierauf:

Allein-Erstaufführnng
des reizenden Lustspieles

in 2 Akten:

Her Entführer
BammnBHBKaBiiBm
Motto : „ Nimm Dir, was

Dir bestimmt,
Weil ’s sonst ein

Andrer nimmt !“
Mizzi Paria, Leo Peukert

u. Herbert Paulmüller.

Neueste Kriegsbilde r?
l Gutes , lustig . Beiprogramm.
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